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Prüfungsordnung 
für den Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik (Bachelor of Science)  

an der Fakultät Elektrotechnik der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 4. März 2014 
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 Abs. 
1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden vom 2. 
April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule Schmalkalden 
folgende Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik. Der Rat der Fakultät 
Elektrotechnik hat am 4. Dezember 2013 die Prüfungsordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der 
Fachhochschule Schmalkalden hat am 11. Dezember 2013 der Prüfungsordnung zugestimmt. Der Rektor der Fach-
hochschule Schmalkalden hat mit Erlass vom 4. März 2014 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
Erster Abschnitt – Allgemeines 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2 Regelstudienzeit, Studienaufbau und Leistungsumfang 
§ 3 Praktisches Studiensemester, Ingenieurpraktikum und Vorpraxis 
§ 4 Prüfungsaufbau 
§ 5 Fristen 
§ 6 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 
§ 7 Arten der Prüfungsleistungen 
§  8 Mündliche Prüfungsleistungen 
§ 9 Schriftliche Prüfungsleistungen 
§ 10 Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 
§ 11 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
§ 12 Bestehen und Nichtbestehen 
§ 13 Wiederholung von Prüfungsleistungen 
§ 14 Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen 
§ 15 Prüfungsausschuss 
§ 16 Prüfer und Beisitzer 
§ 17 Zuständigkeiten 
 
Zweiter Abschnitt – Bachelorprüfung 
 
§ 18 Zweck und Durchführung der Bachelorprüfung 
§  19 Art und Umfang der Bachelorprüfung 
§ 20 Ausgabe und Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit 
§ 21 Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelorarbeit 
§ 22 Kolloquium zur Bachelorarbeit 
§ 23 Zusatzfächer 
§ 24 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 
§ 25 Bachelorgrad und Bachelorurkunde  
 
Dritter Abschnitt – Schlussbestimmungen 
 
§ 26 Ungültigkeit der Bachelorprüfung 
§ 27 Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 28 Inkrafttreten 
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Erster Abschnitt – Allgemeines 
 

§ 1 
Geltungsbereich, Bezeichnungen 

 
(1) Diese Prüfungsordnung nach § 49 ThürHG gilt für den Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik (Ba-

chelor of Science) einschließlich des dualen Studiums BISS (Berufsintegrierendes Studium Schmalkalden) an 
der Fakultät Elektrotechnik der Fachhochschule Schmalkalden. 

 
(2) Status- und Funktionsbezeichnungen dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 

 
§ 2 

Regelstudienzeit, Studienaufbau und Leistungsumfang 
 

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 7 Semester. Sie umfasst die theoretischen Studiensemester, das praktische Stu-
diensemester und die Prüfungen einschließlich der Bachelorarbeit. Beim dualen Studium BISS beträgt die Re-
gelstudienzeit 9 Semester. 

 
(2) Das Studium gliedert sich in ein Grundlagenstudium und in ein Vertiefungsstudium, das mit der Bachelorprüfung 

abschließt. 
 
(3) Das Grundlagenstudium umfasst die ersten 3 theoretischen Studiensemester. Das Vertiefungsstudium umfasst 3 

theoretische Studiensemester und das praktische Studiensemester mit Ingenieurpraktikum und Bachelorarbeit. 
Beim dualen Studium BISS erstreckt sich das Grundlagenstudium auf die ersten 2,5 Jahre und beinhaltet 3 theo-
retische Studiensemester. Das Vertiefungsstudium umfasst 3 theoretische Studiensemester und das praktische 
Studiensemester mit Ingenieurpraktikum und Bachelorarbeit. 

 
(4) Zu Beginn des Vertiefungsstudiums ist einer der folgenden Studienschwerpunkte zu wählen: 
  

1. Automatisierungstechnik, 
2. Embedded Systems, 
3. Elektrische Energietechnik, 
4. Fahrzeugelektronik, 
5. Nachrichtentechnik. 

 
(5) Es besteht kein rechtlicher Anspruch darauf, dass alle Studienschwerpunkte stets gleichzeitig angeboten werden. 

Voraussetzung für die Durchführung eines Studienschwerpunktes ist, dass sich zu Beginn der Lehrveranstaltun-
gen des Vertiefungsstudiums eine Mindestanzahl von fünf Studierenden für diesen Studienschwerpunkt einge-
schrieben haben. Über die Durchführung eines Studienschwerpunktes entscheidet der Fakultätsrat Elektrotech-
nik. 

 
(6) Der Präsenzstundenumfang eines theoretischen Studiensemesters beträgt mindestens 24 und höchstens 28 

Semesterwochenstunden (SWS).  
 
(7) Nach dem European Credit Transfer System (ECTS) werden für ein Semester 30 Leistungspunkte (Credit Points, 

CP) vergeben. Der Gesamtumfang des Grundlagenstudiums beträgt 90 Leistungspunkte, der Umfang des Vertie-
fungsstudiums 120 Leistungspunkte. Insgesamt sind mindestens 210 ECTS-Leistungspunkte zu erwerben. 

 
(8) Die Bachelorprüfung umfasst Module im Gesamtumfang von 210 Leistungspunkten gemäß den Anlagen der 

Studienordnung und den Modulbeschreibungen. Die den jeweiligen Modulen zugeordneten Leistungspunkte 
werden nur erteilt, wenn die entsprechenden Prüfungsleistungen erfolgreich abgelegt und alle zugeordneten Stu-
dienleistungen erbracht sind. 

 
(9) Zeiten der Beurlaubung nach § 9 der Immatrikulationsordnung der Fachhochschule Schmalkalden bleiben unbe-

rücksichtigt. 
 

(10) Die Studienordnung für den Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik regelt auf der Grundlage dieser 
  Prüfungsordnung den Inhalt und den Aufbau des Studiums, einschließlich des in diesem Studiengang eingeord- 
 neten Ingenieurpraktikums. 
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§ 3 
Praktisches Studiensemester, Ingenieurpraktikum und Vorpraxis  

 
(1) Ein praktisches Studiensemester ist ein in das Studium integrierter Ausbildungsabschnitt zur Ableistung eines 

Ingenieurpraktikums und zur Anfertigung der Bachelorarbeit. Es wird in der Regel im 7. Semester absolviert. 
 
(2) Ein Ingenieurpraktikum ist ein in das Studium integrierter, von der Fachhochschule geregelter, inhaltlich bestimm-

ter und betreuter Ausbildungsabschnitt, der in der Regel in einem Unternehmen oder in einer anderen Einrich-
tung der Berufspraxis in einem Umfang von mindestens 12 Wochen abgeleistet wird. 
Das Ingenieurpraktikum im dualen Studium BISS ist ein in das Studium integrierter, von der Fachhochschule ge-
regelter, inhaltlich bestimmter und betreuter Ausbildungsabschnitt, der in der Regel in einem Unternehmen oder 
in einer anderen Einrichtung der Berufspraxis in einem Umfang von mindestens 10 Wochen zu absolvieren ist. 
Soweit geeignete Praxisstellen nicht ausreichend zur Verfügung stehen, kann das  Ingenieurpraktikum ganz oder 
teilweise durch gleichwertige Praxisprojekte ersetzt werden.  

 
(3) Die Zulassung zum Ingenieurpraktikum erfordert den Nachweis von mindestens 160 Leistungspunkten. 
   
(4) Zur Anerkennung des Ingenieurpraktikums ist ein Bericht anzufertigen und in einem Kolloquium zu verteidigen. 

Über die Anerkennung entscheidet ein Hochschulbetreuer. Weiteres zu Inhalt, Ablauf und Anerkennung des In-
genieurpraktikums regelt die Studienordnung. 

 
(5) Ein im Ausland absolviertes Studiensemester oder Teile davon kann der zuständige Prüfungsausschuss auf 

Antrag als Ingenieurpraktikum anerkennen. Absatz 4 gilt entsprechend. Eine weitergehende Anrechnung von als 
Ingenieurpraktikum anerkannten Teilen eines im Ausland absolvierten Studiensemesters nach § 14 ist ausge-
schlossen. 

 
(6) Für die Zulassung zum Studium ist ein Vorpraktikum nicht Bedingung.  

 
§ 4 

Prüfungsaufbau 
 
(1) Die Bachelorprüfung besteht aus Fachprüfungen, der Projektarbeit, der Bachelorarbeit und dem Kolloquium zur 

Bachelorarbeit. 
 
(2) Fachprüfungen setzen sich aus einer oder mehreren Prüfungsleistungen zusammen und werden studienbeglei-

tend abgenommen. Für eine Prüfungsleistung kann eine Prüfungsvorleistung Bedingung sein (Abs. 5). 
 
(3) Jedes Modul wird in der Regel mit einer Prüfungsleistung abgeschlossen. Prüfungsleistungen sind einzelne kon-

krete Prüfungsvorgänge nach § 7. Eine Prüfungsleistung wird bewertet und nach § 10 Abs. 1 benotet. Besteht 
eine Fachprüfung aus nur einer Prüfungsleistung, sind Prüfungsleistung und Fachprüfung identisch. Die Fachno-
te ist dann identisch mit der Note der Prüfungsleistung. Besteht eine Fachprüfung aus mehreren Prüfungsleis-
tungen, werden die in den einzelnen Prüfungsleistungen erzielten Noten zu einer Fachnote gemäß § 10 Abs. 3 
zusammengefasst. 

 
(4) Fachprüfungen dürfen nur abgelegt werden, wenn die festgelegten Prüfungsvorleistungen nachgewiesen worden 

sind.  
 
(5) Prüfungsvorleistungen werden im Zusammenhang mit Lehrveranstaltungen erbracht, sind aber ohne Einfluss auf 

die jeweilige Fachnote. Eine Prüfungsvorleistung ist eine bewertete aber nicht notwendigerweise benotete indivi-
duelle Leistung. Im Fall der Notengebung werden Prüfungsvorleistungen wie Prüfungsleistungen behandelt (§ 10 
Abs. 1). Näheres zu Art und Umfang etwaiger Prüfungsvorleistungen regelt die jeweilige Modulbeschreibung. 

 
(6) Studienleistungen sind unbenotete Scheine, die für das Ingenieurpraktikum und in der Regel für Laborpraktika zu 

erbringen sind. Die zu erbringenden Studienleistungen sind in der Studienordnung und ihren Anlagen festgelegt. 
 
(7) Die Projektarbeit umfasst das selbständige Lösen einer komplexen Aufgabenstellung, die das Wissen eines 

ganzen Fachgebietes umfassen kann. Dabei kann ein ganzes Spektrum von Methoden zur Anwendung gebracht 
werden. Die gestellten Aufgaben werden in der Regel in Projektgruppen gelöst. Die Projektarbeit wird mit einer 
schriftlichen Ausarbeitung und einem Kolloquium abgeschlossen. Im Falle einer Gruppenarbeit muss der Anteil 
der einzelnen Bearbeiter klar erkennbar sein. Die Projektarbeit wird in der Gesamtheit individuell benotet. Diese 
Note hat die Wertigkeit der Note einer Fachprüfung. Für den erfolgreichen Abschluss der Projektarbeit werden 
fünf Leistungspunkte vergeben. Die Projektarbeit kann höchstens einmal mit einem anderen Thema wiederholt 
werden.   
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§ 5 
Fristen 

 
(1) Die Bachelorprüfung soll bis zum Ende des 7. Fachsemesters abgelegt werden. Beim dualen Studium BISS soll 

sie bis zum Ende des 9. Fachsemesters abgelegt werden. 
 
(2) Fachprüfungen und Prüfungsleistungen sind in den festgelegten Prüfungszeiträumen abzulegen. Die Prüfungs-

zeiträume ergeben sich aus dem vom Rektorat bestätigten Studienjahresablaufplan. Darüber hinaus kann der 
zuständige Prüfungsausschuss weitere Prüfungszeiträume vor Beginn der Vorlesungszeit des nächsten Semes-
ters vorsehen. Der Termin für den zusätzlichen Prüfungszeitraum muss vor den Anmeldefristen des laufenden 
Semesters (§ 6 Abs. 2) bekanntgegeben werden.  

 
§ 6 

Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 
 
(1) An den Prüfungsleistungen der Bachelorprüfung kann nur teilnehmen, wer  
 

1. aufgrund eines Zeugnisses der allgemeinen Hochschulreife, der fachgebundenen Hochschulreife, der Fach-
hochschulreife oder aufgrund einer durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen Stelle als gleichwertig 
anerkannten Zugangsberechtigung für den Bachelorstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik der 
Fakultät Elektrotechnik an der Fachhochschule Schmalkalden eingeschrieben ist. 

 
 2. die geforderten Prüfungsvorleistungen für die jeweiligen Prüfungsleistungen erbracht hat. 
 
(2) Zur Teilnahme an einer Modulprüfung wird nur zugelassen, wer sich vorher innerhalb der jeweils durch Aushang 

bekanntgegebenen zweiwöchigen Einschreibefrist in der Regel elektronisch beim Zentralen Prüfungsamt für die-
se Modulprüfung angemeldet hat. Die Anmeldefristen beginnen in der Regel vier Wochen und enden in der Re-
gel zwei Wochen vor dem festgelegten Prüfungszeitraum. Wochen ohne Lehrveranstaltungen nach Studienjah-
resablaufplan (§ 5 Abs. 2) zählen nicht mit. Die Anmeldefristen sind Ausschlussfristen. 

 
(3) Die Zulassung zu einer Prüfungsleistung darf nur abgelehnt werden, wenn 
 

1. die in Absatz 1 und 2 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
 

3. der Kandidat die Bachelorprüfung im gewählten Studiengang an einer Berufsakademie, Fachhochschule oder 
Universität im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgültig nicht bestanden hat oder der Kandidat sich im 
gewählten Studiengang an einer anderen Hochschule in einem noch nicht abgeschlossenen Prüfungsverfah-
ren befindet oder 

 
 4. der Kandidat die Frist zur Anmeldung zu der entsprechenden Prüfungsleistung nicht eingehalten hat. 
 

§ 7 
Arten der Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsleistungen können 
 

1. mündlich (§ 8), 
2. schriftlich (§ 9) oder als 
3. alternative Prüfungsleistung 

 

erbracht werden. 
 
(2) In einigen Fächern sind alternative Prüfungsleistungen vorgesehen. Dies sind kontrollierte, nach gleichen Maß-

stäben bewertete Prüfungsleistungen, die in der Regel außerhalb der festgelegten Prüfungszeiträume abgelegt 
werden. Sie können in Form einer Klausur, eines Referates, einer Hausarbeit, einer Präsentation, einer Prakti-
kumsarbeit oder Seminararbeit erbracht werden. Sofern die Form nicht bereits durch die Studienordnung oder 
die Modulbeschreibungen vorgegeben ist, wird sie von dem für das Modul zuständigen Lehrenden festgelegt und 
spätestens zum Vorlesungsbeginn bekanntgegeben. 

 
(3) Sollen schriftliche durch mündliche Prüfungsleistungen oder mündliche durch schriftliche Prüfungsleistungen 

ersetzt werden, ist das vor Beginn der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Semesters durch den zuständigen 
Prüfungsausschuss hochschulöffentlich bekannt zu geben. 

 



 
 
 
 
 

 
 

VERKÜNDUNGSBLATT NR. 2/2014                                                       SEITE 10 

(4) Macht der Kandidat glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder 
Erkrankung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, 
so kann dem Kandidaten auf rechtzeitig vor Prüfungsbeginn eingereichten schriftlichen Antrag gestattet werden, 
die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in 
einer anderen Form zu erbringen. Dazu ist die Vorlage eines ärztlichen Attestes erforderlich. Entsprechendes gilt 
für Prüfungsvorleistungen. 

 
§ 8 

Mündliche Prüfungsleistungen 
 
(1) Durch mündliche Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, dass er die Zusammenhänge des Prüfungs-

gebietes kennt und in der Lage ist, spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen. Ferner soll 
festgestellt werden, ob der Kandidat über ein breites Grundlagenwissen verfügt. 

 
(2) Mündliche Prüfungsleistungen werden vor mindestens zwei Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor einem Prüfer in 

Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers (§ 16) als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. 
 
(3) Mündliche Prüfungsleistungen sind im Fall der letzten möglichen Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu 

bewerten; mindestens ein Prüfer soll Professor sein. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Ein-
zelbewertungen entsprechend § 10 Abs. 1. 

 
(4) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt in der Regel pro Kandidat und Fach mindestens 15 Minu-

ten und höchstens 45 Minuten. 
 
(5) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistung sind in einem Protokoll festzu-

halten. Das Ergebnis ist dem Kandidaten am Tag der mündlichen Prüfungsleistung bekannt zu geben. 
 

§ 9 
Schriftliche Prüfungsleistungen 

 
(1) In den schriftlichen Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit be-

grenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Prüfungsfaches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten 
kann. Es soll ferner festgestellt werden, ob der Kandidat über ein breites Grundlagenwissen verfügt. 

 
(2) Schriftliche Prüfungsleistungen sind im Fall der letzten möglichen Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu 

bewerten; mindestens ein Prüfer soll Professor sein. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Ein-
zelbewertungen entsprechend § 10 Abs. 1. 

 
(3) Die Dauer jeder schriftlichen Prüfungsleistung einer Fachprüfung wird bestimmt von der Anzahl der Leistungs-

punkte (CP) für das betreffende Modul. 
 Sie beträgt: 90 Minuten bei bis zu 3 CP, 
   120 Minuten bei 4 bis 5 CP, 
   150 Minuten bei über 5 CP. 
 
(4) Schriftliche Prüfungen, die überwiegend nach dem Multiple-Choice-Verfahren aufgebaut werden, sind ausge-

schlossen. 
 

§ 10 
Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 

 
(1) Die Noten der einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung 

der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 
 

1  =  sehr gut    = hervorragende Leistung 
2  =  gut     = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt 
3  =  befriedigend   = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht 
4  =  ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen entspricht 
5  =  nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  Anforderungen nicht mehr genügt 

    
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte erhöht 
oder erniedrigt werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 

 
(2) Besteht eine Fachprüfung aus einer einzelnen Prüfungsleistung, ist die Fachnote gleich der Note der Prüfungs-

leistung. 
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(3) Besteht eine Fachprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die Fachnote aus dem gewichteten 
Durchschnitt der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Im Ergebnis wird nur die erste Dezimalstelle hinter 
dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Das Gewicht der Noten der 
Prüfungsleistungen errechnet sich als das Verhältnis der Zahl der Leistungspunkte, die dem abzuprüfenden Mo-
dul zugeordnet sind, zur Gesamtzahl der Leistungspunkte der Prüfungsleistungen, die in die Fachprüfung einzu-
beziehen sind. 

 
(4) Für die Bildung einer Gesamtnote (§ 24) gilt Absatz 3 entsprechend. Das Gewicht der Fachnote ergibt sich als 

das Verhältnis der Zahl der Leistungspunkte der Fachprüfung zur Summe der Leistungspunkte aller Fachprüfun-
gen, die zur Bildung der Gesamtnote herangezogen werden. 

 
(5) Die Bewertung der Fachnoten und Gesamtnoten lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5    = sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5  = gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5  = befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0  = ausreichend 
bei einem Durchschnitt ab 4,1        = nicht ausreichend 

 
§ 11 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
 
(1) Die Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn der Kandidat einen für ihn bindenden 

Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einem solchen Prüfungstermin ohne triftigen 
Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bear-
beitungszeit erbracht wird. 

 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss dem zuständigen Prüfungsausschuss 

unverzüglich (innerhalb von 3 Werktagen) schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden.  
 
(3) Bei Krankheit des Kandidaten, eines von ihm zu versorgenden Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen kann 

die Vorlage eines ärztlichen Attestes und in Zweifelsfällen eines Attestes eines von der Hochschule benannten 
Arztes verlangt werden. Wird der Grund anerkannt, so wird ein neuer Termin anberaumt. 

 
(4) Versucht der Kandidat das Ergebnis seiner Prüfungsleistung oder Prüfungsvorleistung durch Täuschung, Mitfüh-

rung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Leistung mit „nicht aus-
reichend" (5,0) bewertet. Ein Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört oder den Raum ver-
lässt, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung oder 
Prüfungsvorleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Leistung mit „nicht ausreichend" (5,0) be-
wertet. 

 
(5) Der Kandidat kann innerhalb einer Frist von zwei Wochen nach Beginn der Vorlesungen des folgenden Semes-

ters verlangen, dass die Entscheidungen nach Absatz 4 von dem zuständigen Prüfungsausschuss überprüft 
werden. Das Ergebnis ist dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Im Falle einer Entscheidung zu 
Ungunsten des Kandidaten ist diese zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.  

 
§ 12 

Bestehen und Nichtbestehen 
 
(1) Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn alle dieser Fachprüfung zugeordneten Prüfungsleistungen mit mindestens 

„ausreichend“ (4,0) bewertet wurden.  
 
(2) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn das Ingenieurpraktikum erfolgreich abgeschlossen ist, die nach der 

Studienordnung vorgeschriebenen Studienleistungen erbracht und sämtliche Fachprüfungen der Bachelorprü-
fung, die Bachelorarbeit und das Kolloquium mindestens mit „ausreichend" (4,0) bewertet wurden. Sie ist endgül-
tig nicht bestanden, sobald eine Fachprüfung, die nicht in einem Zusatzfach (§ 24) abgelegt wurde, oder die Ba-
chelorarbeit oder das Kolloquium endgültig nicht bestanden ist. 

 
(3) Prüfungsergebnisse sind unter Einhaltung des Datenschutzes in geeigneter Weise bekannt zu geben. Sie sollen 

spätestens 8 Wochen nach dem Prüfungszeitraum verkündet werden. 
 
(4) Hat der Kandidat eine Fachprüfung nicht bestanden oder wurde die Bachelorarbeit oder das Kolloquium schlech-

ter als „ausreichend“ (4,0) bewertet, wird der Kandidat darüber informiert. Er muss auch Auskunft darüber erhal-
ten, ob und ggf. in welchem Umfang und in welcher Frist die Fachprüfung, die Bachelorarbeit und das Kolloqu-
ium wiederholt werden können. 
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(5) Hat der Kandidat die Bachelorprüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechen-
den Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, 
dass die Bachelorprüfung nicht bestanden ist. 

 
§ 13 

Wiederholung von Prüfungsleistungen 
 
(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können höchstens zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer 

bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. Fehlversuche in diesem Bachelorstudiengang an Universitäten, 
Fachhochschulen oder einer staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie in der Bundesrepublik 
Deutschland sind anzurechnen. Ist die zweite Wiederholung nicht erfolgreich, so gilt die Prüfungsleistung als 
endgültig nicht bestanden. 

 
(2) Zweite Wiederholungsprüfungen können auf Antrag auch mündlich durchgeführt werden. In diesem Fall ist die 

Prüfungsart vor Beginn der Anmeldefrist gemäß § 6 Abs. 2 bekannt zu geben. 
 

§ 14 
Anrechnung von Studienzeiten, Leistungspunkten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen 

 
(1) Studienzeiten, Leistungspunkte, Studienleistungen und Prüfungsleistungen aus anderen Studiengängen an 

Hochschulen werden auf Antrag angerechnet, sofern durch die Hochschule keine wesentlichen Unterschiede 
gegenüber dem Antragsteller nachgewiesen werden können. Bei der Anrechnung von Studienzeiten, Leistungs-
punkten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht 
wurden, sind darüber hinaus die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebillig-
ten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten. 

 
(2) Für Studienzeiten, Leistungspunkte, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstu-

dien gilt Absatz 1 entsprechend. Absatz 1 gilt auch für Studienzeiten, Leistungspunkte, Studienleistungen und 
Prüfungsleistungen an anderen Bildungseinrichtungen, insbesondere an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien sowie an Fach- und Ingenieurschulen und Offiziershochschulen der ehemaligen DDR.  

 
(3) Ausländischen Studierenden können auf Antrag die in einer Ausbildung zum Erwerb deutscher Sprachkenntnisse 

erbrachten Leistungen auf die Sprachausbildung angerechnet werden.  
 
(4) Einschlägige betriebliche Praktika  und berufspraktische Tätigkeiten werden auf Antrag angerechnet. 
 
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar 

sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensys-
temen wird der Vermerk „bestanden" aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zuläs-
sig. 

 
(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 5 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die An-

rechnung von Studienzeiten, Leistungspunkten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen erfolgt auf Antrag an 
den zuständigen Prüfungsausschuss. Diesem Antrag sind die für eine Entscheidung erforderlichen Unterlagen 
beizufügen. 

 
§ 15 

Prüfungsausschuss 
 
(1) Für die Organisation von Bachelorprüfungen sowie die durch diese Prüfungsordnung erwachsenden weiteren 

Aufgaben ist der Prüfungsausschuss der Fakultät zuständig. Ihm gehören vier Professoren und zwei studenti-
sche Mitglieder an. Die Amtszeit der Professoren beträgt drei Jahre, die der studentischen Mitglieder ein Jahr. 

 
(2) Der Vorsitzende, sein Stellvertreter, die weiteren Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie deren Stellvertreter 

werden vom Fakultätsrat der Fakultät Elektrotechnik bestellt. Der Vorsitzende führt im Regelfall die Geschäfte 
des Prüfungsausschusses. 

 
(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnungen eingehalten werden. Er 

berichtet regelmäßig über die Entwicklung der Prüfungs- und Studienzeiten, einschließlich der tatsächlichen Be-
arbeitungszeiten für die Bachelorarbeit sowie über die Verteilung der Fach- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in 
geeigneter Weise durch die Fakultät Elektrotechnik offen zu legen. Der Prüfungsausschuss gibt Anregungen zur 
Reform der Studienordnung und Prüfungsordnung. 
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(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder, darunter mindestens zwei 
Professoren, anwesend sind und beschließt mit der Mehrheit der Stimmen der anwesenden Mitglieder. Bei 
Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 

 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungsleistungen beizuwohnen. 
 
(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern 

sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 

§ 16 
Prüfer und Beisitzer 

 
(1) Zu Prüfern werden nur Professoren und andere nach § 48 Abs. 2 ThürHG prüfungsberechtigte Personen bestellt, 

die – sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern – in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungs-
leistung bezieht, eine eigenverantwortliche, selbständige Lehrtätigkeit an einer Hochschule ausgeübt haben. 
Zum Beisitzer wird nur bestellt, wer die entsprechende Bachelorprüfung oder eine vergleichbare Prüfung abge-
legt hat. 

 
(2) Für die Bachelorarbeit kann der Kandidat einen Professor als Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag begründet kei-

nen Anspruch. 
 
(3) Die Namen der Prüfer sollen dem Kandidaten rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
 
(4) Für die Prüfer und die Beisitzer gilt § 15 Abs. 6 entsprechend. 
 

§ 17 
Zuständigkeiten 

 
(1) Die Prüfer entscheiden über das Bestehen und Nichtbestehen der Prüfung (§ 12). 
 
(2) Der Prüfungsausschuss entscheidet  
 

1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften (§ 11), 
2. über die Anrechnung von Studienzeiten sowie von Prüfungs- und Studienleistungen (§ 14), 
3. über die Bestellung der Prüfer und Beisitzer (§ 16) und  
4. über die Berechtigung zur Ausgabe der Bachelorarbeit (§ 21 Abs. 2). 

 
(3) Soweit in dieser Prüfungsordnung nicht andere Bestimmungen getroffen sind, entscheidet der zuständige Prü-

fungsausschuss endgültig. 
 
 
2. Abschnitt – Bachelorprüfung 
 

§ 18 
Zweck und Durchführung der Bachelorprüfung 

 
(1) Die Bachelorprüfung bildet den Abschluss des berufsqualifizierenden Bachelorstudienganges. Durch die Bache-

lorprüfung wird festgestellt, ob der Kandidat die Zusammenhänge seines Faches überblickt, die Fähigkeit besitzt, 
wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden und die für den Übergang in die Berufspraxis not-
wendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben hat. 

 
(2) Die Fachprüfungen der Bachelorprüfung werden in der Regel studienbegleitend im Anschluss an die jeweiligen 

Lehrveranstaltungen des Moduls durchgeführt. Die Bachelorprüfung wird mit der Bachelorarbeit und mit dem Kol-
loquium zur Bachelorarbeit abgeschlossen. 

 
§ 19 

Art und Umfang der Bachelorprüfung 
 
(1) Die Bachelorprüfung setzt sich aus den Fachprüfungen der Module, der Projektarbeit, der Bachelorarbeit (§ 20 

und §  21) und dem Kolloquium (§ 22) zusammen. 
 
(2) Die Fachprüfungen der Bachelorprüfung umfassen Fachprüfungen der Pflichtmodule nach Anlagen 1 und 2 der 

Studienordnung, Fachprüfungen der Pflichtmodule der gewählten Vertiefungsrichtung nach Anlage 2 der Stu-
dienordnung und Fachprüfungen der Wahlpflichtmodule nach Anlagen 3 und 4 der Studienordnung. 
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(3) Die Fachprüfungen der Pflichtmodule umfassen 23 Prüfungsleistungen mit insgesamt 110 Leistungspunkten. Die 
Fachprüfungen der Pflichtmodule der Vertiefungsrichtung umfassen 10 Prüfungsleistungen mit insgesamt 50 
Leistungspunkten. 

 
(4) Die Fachprüfungen der Wahlpflichtmodule beinhalten Fachprüfungen von technischen und nichttechnischen 

Wahlpflichtmodulen. Es müssen eine laut Studienordnung gewählte Prüfungsleistung von Wahlpflichtmodulen 
der Elektrotechnik mit insgesamt 5 Leistungspunkten und zwei Prüfungsleistungen von nichttechnischen Wahl-
pflichtmodulen mit insgesamt 10 Leistungspunkten abgelegt werden.  

       
(5) Die Auswahlmöglichkeiten der Wahlpflichtmodule sind in der Studienordnung geregelt. Wahlpflichtmodule der 

Elektrotechnik (Anlage 3 der Studienordnung) und nichttechnische Wahlpflichtmodule (Anlage 4 der Studienord-
nung) werden nur bei entsprechender Nachfrage angeboten. Dabei wird jedoch gewährleistet, dass die erforder-
liche Zahl von Leistungspunkten erworben werden kann. 

 
(6) Für die Projektarbeit werden gemäß § 4 Abs. 7 fünf Leistungspunkte erteilt.    
 

§ 20 
Ausgabe und Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit 

 
(1) Die Bachelorarbeit ist eine Prüfungsarbeit. Sie soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer 

vorgegebenen Frist ein Problem aus seinem Fach selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) Das Thema der Bachelorarbeit wird von einem Professor oder einer anderen nach § 48 Abs. 2 ThürHG prü-

fungsberechtigten Person ausgegeben und betreut. Soweit diese Person nicht in der Fakultät Elektrotechnik tätig 
ist, bedarf es hierzu der Zustimmung des Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses. 

 
(3) Die Bachelorarbeit darf nur ausgegeben werden, wenn der Kandidat nicht mehr als zwei nach der Studienord-

nung vorgeschriebene Studienleistungen oder Prüfungsleistungen aus den Studiensemestern 1 bis 6 noch nicht 
bestanden hat. Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt über den zuständigen Prüfungsausschuss. Thema und 
Zeitpunkt sind aktenkundig zu machen. Der Kandidat kann Themenwünsche äußern.  

 
(4) Das Thema der Bachelorarbeit kann in begründeten Fällen einmal und nur innerhalb von zwei Wochen nach 

Ausgabe mit schriftlicher Begründung zurückgegeben werden. 
 
(5) Die Bachelorarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit erbracht werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewer-

tende Beitrag des einzelnen Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und 
die Anforderungen nach Absatz 1 erfüllt. 

 
(6) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit beträgt 8 Wochen.  
 
(7) Die Bachelorarbeit ist in deutscher oder englischer Sprache abzufassen. Sie ist in zwei gedruckten und gebun-

denen Exemplaren sowie als Datensatz in einem üblichen, für maschinelle Auswertung geeigneten Format (.doc 
oder .pdf) auf einem üblichen Datenträger (CD) einzureichen. 

 
(8) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Bachelorarbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur 

Bearbeitung der Bachelorarbeit eingehalten werden kann. Die Bearbeitungszeit kann auf Antrag des Kandidaten 
aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, um höchstens 4 Wochen verlängert werden. 

   
§ 21 

Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Bachelorarbeit 
 
(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß im Sekretariat der Fakultät Elektrotechnik einzureichen. Der Abgabezeitpunkt 

ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit – bei 
einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbständig verfasst und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

 
(2) Die Begutachtung und Bewertung erfolgt durch den betreuenden Prüfer (Referent) und einen weiteren Prüfer 

(Korreferent). Die Bewertung der Bachelorarbeit ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungen bei-
der Prüfer entsprechend § 10. Weichen die Noten der beiden Prüfer um mehr als zwei Notenstufen voneinander 
ab, wird ein dritter Prüfer durch den Prüfungsausschuss bestellt. Die Bachelorarbeit ist bestanden, wenn sie von 
mindestens zwei Prüfern mit „bestanden“ bewertet wurde. Die Note der Bachelorarbeit ergibt sich dann aus dem 
arithmetischen Mittel der Bewertungen der drei Prüfer entsprechend § 10. 

 
(3) Die Bachelorarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend" (4,0) ist, oder bei nicht fristgerech-

ter Abgabe nur einmal und mit einem neuen Thema wiederholt werden. 
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§ 22 
Kolloquium zur Bachelorarbeit 

 
(1) Im Rahmen eines Kolloquiums soll der Kandidat seine Arbeit erläutern. Es besteht aus einem Vortrag zu der 

Bachelorarbeit und einem anschließenden Prüfungsgespräch, das sich auf Fragen aus dem gesamten Fachge-
biet, dem die Bachelorarbeit entnommen ist, erstreckt. 

 
(2) Das Kolloquium kann erst abgelegt werden, wenn der Kandidat alle geforderten Fachprüfungen und Studienleis-

tungen sowie die Projektarbeit erbracht hat und die Bachelorarbeit mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet 
wurde. 

 
(3) Das Kolloquium wird vor zwei Prüfern abgelegt, von denen mindestens einer Professor in der Fakultät Elektro-

technik der Fachhochschule Schmalkalden ist. Ein Prüfer, der nicht Professor ist, muss nach § 48 Abs. 2 ThürHG 
prüfungsberechtigt sein. 

 
(4) Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 und höchstens 60 Minuten. 
 
(5) Bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend" (4,0) ist, oder bei Versäumnis des Kandidaten aus Grün-

den gemäß § 11 Abs. 1, kann das Kolloquium höchstens einmal wiederholt werden. 
 

§ 23 
Zusatzfächer 

 
Der Kandidat kann sich in mehr als den vorgeschriebenen Fächern einer Fachprüfung unterziehen (Zusatzfächer).  
Das Ergebnis der Fachprüfungen in diesen Fächern wird bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht einbezogen. 
 

§ 24 
Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 

 
(1) Die Gesamtnote errechnet sich gemäß § 10 aus den Fachnoten, der Note der Bachelorarbeit und der Note des 

Kolloquiums mit folgender Wichtung: 
 

15% Note der Bachelorarbeit 
  5% Note des Kolloquiums zur Bachelorarbeit 
80% Endnoten aller Fachprüfungen entsprechend den Wichtungen gemäß § 10 Abs. 4 

 
(2) Ist die Gesamtnote besser oder gleich 1,3, so lautet das Gesamturteil „ausgezeichnet". 
 
(3) Über die bestandene Bachelorprüfung erhält der Kandidat ein Zeugnis. In das Zeugnis sind das im Ingenieur-

praktikum bearbeitete Thema, die Noten der Fachprüfungen, das Thema der Bachelorarbeit und deren Note, die 
Note des Kolloquiums sowie die Gesamtnote aufzunehmen. Auf Antrag des Kandidaten werden das Ergebnis 
der Fachprüfungen in den Zusatzfächern (§ 23) und die bis zum Abschluss der Bachelorprüfung benötigte Fach-
studiendauer in das Zeugnis aufgenommen. 

 
(4) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung (Kolloquium) erbracht worden ist. 

Es wird vom Dekan und dem Vorsitzenden des zuständigen Prüfungsausschusses unterzeichnet. 
 
(5) Die Hochschule stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem Diploma Supplement Modell der Europäi-

schen Union und der UNESCO aus. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der 
zwischen Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmte Text in der jeweils geltenden 
Fassung zu verwenden.  

 
§ 25 

Bachelorgrad und Bachelorurkunde 
 
(1) Ist die Bachelorprüfung bestanden, wird der Grad „Bachelor of Science (B.Sc.)“ verliehen.  
 
(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der Kandidat die Bachelorurkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin 

wird die Verleihung des Bachelorgrades beurkundet. Die Bachelorurkunde wird vom Rektor unterzeichnet und 
mit dem Siegel der Fachhochschule versehen. 
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3. Abschnitt – Schlussbestimmungen 
 

§ 26 
Ungültigkeit der Bachelorprüfung 

 
(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des 

Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungsleistung entsprechend § 11 Abs. 4 berichtigt werden. Gege-
benenfalls kann die Fachprüfung für „nicht ausreichend" und  die Bachelorprüfung für „nicht bestanden" erklärt 
werden. Entsprechendes gilt für die Bachelorarbeit. 

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Prüfungsleistung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat hier-

über täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfungsleistung geheilt. Hat der Kandidat vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass 
er die Prüfungsleistung ablegen konnte, so kann die Prüfungsleistung für „nicht ausreichend"  und die Bache-
lorprüfung für „nicht bestanden“ erklärt werden. 

 
(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein Neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Zeugnis 

ist auch die Bachelorurkunde einzuziehen, wenn die Bachelorprüfung aufgrund einer Täuschung für „nicht be-
standen" erklärt wurde. 

 
§ 27 

Einsicht in die Prüfungsakten 
 
Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Kandidaten auf Antrag in angemessener  
Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, das Gutachten der Bachelorarbeit und in die Prüfungsprotokolle  
gewährt. 
  

§ 28 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhoch-

schule Schmalkalden folgenden Monats in Kraft. 
  
(2) Diese Prüfungsordnung gilt erstmals für Studierende, die im Wintersemester 2014/2015 das Studium im Studien-

gang Elektrotechnik und Informationstechnik (Bachelor of Science) beginnen. 
 
 
Schmalkalden, den 4. März 2014 
 

Der Rektor 
Prof. Dr. Elmar Heinemann 
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Studienordnung 
für den Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik (Bachelor of Science) 

an der Fakultät Elektrotechnik der Fachhochschule Schmalkalden  
 

vom 4. März 2014 
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 
Abs. 1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden 
vom 2. April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule 
Schmalkalden auf der Grundlage der vom Rektor der Fachhochschule Schmalkalden am 4. März 2014 genehmigten 
Prüfungsordnung für den Bachelorstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik folgende Studienordnung für 
den Bachelorstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik. Der Rat der Fakultät Elektrotechnik hat am 4. 
Dezember 2013 die Studienordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der Fachhochschule Schmalkal-
den hat am 11. Dezember 2013 der Studienordnung zugestimmt. 
Der Rektor der Fachhochschule Schmalkalden hat mit Erlass vom 4. März 2014 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1  Grundsätzliches  
§ 2  Studienvoraussetzungen und Studienbeginn  
§ 3  Ziele und Inhalte des Studiengangs  
§ 4  Aufbau des Studiums  
§ 5  Arten von Lehrveranstaltungen 
§ 6  Studienleistungen 
§ 7  Inhalt des Ingenieurpraktikums 
§ 8  Organisation des Ingenieurpraktikums   
§ 9  Inkrafttreten  
 
Anlage 1   Studienprogramm des Grundlagenstudiums  
Anlagen 2    Studienprogramm des Vertiefungsstudiums  
Anlagen 3 bis 4 Vertiefungsstudium: Wahlpflichtmodule  
Anlage 5     Zeitlicher Ablauf des dualen Studiums BISS 
Anlage 6    Vorlage Praktikumsvertrag  
Anlage 7    Formblatt zur Anerkennung des Praktikums    
Anlage 8    Formblatt Praktikantenzeugnis  

 
§ 1 

Grundsätzliches 
 
Diese Studienordnung regelt in Verbindung mit der gültigen Prüfungsordnung Ziele, Inhalte und Aufbau des Bache-
lorstudienganges Elektrotechnik und Informationstechnik an der Fachhochschule Schmalkalden einschließlich des 
dualen Studiums BISS (Berufsintegrierendes Studium Schmalkalden). 
 

§ 2 
Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
(1) Die Aufnahme des Studiums im Bachelorstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik der Fachhochschu-

le Schmalkalden setzt die allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife, die Fachhochschulreife oder eine 
durch Rechtsvorschrift oder von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannte Zugangsberechti-
gung voraus.  

 
(2) Die Aufnahme in den dualen Bachelorstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik (Berufsintegrierendes 

Studium Schmalkalden, BISS) setzt neben den unter Absatz 1 genannten Voraussetzungen einen Ausbildungs-
vertrag mit einem Unternehmen oder einer Institution für das duale Studium BISS voraus. 

 
(3) In der Regel kann das Studium im ersten Studiensemester nur zu Beginn des Wintersemesters aufgenommen 

werden. 
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§ 3  
Ziele und Inhalte des Studienganges 

 
(1) Das Studium im Bachelorstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik befähigt die Absolventen zur Aus-

übung der Tätigkeit eines Bachelor of Science (B. Sc.) in einem ingenieurwissenschaftlichen Beruf. Der Studien-
gang Elektrotechnik und Informationstechnik verbindet Ausbildungskonzepte der Elektrotechnik mit speziellen 
Schwerpunkten der Elektrotechnik und Informationstechnik, so dass der zunehmenden Bedeutung der Elektro-
technik und Informationstechnik im Ingenieurberuf Rechnung getragen wird. Die Studierenden werden so auf In-
genieurberufe vorbereitet, die durch die Einheit von Informations- und Energieaspekten bei der Informationsbe-
reitstellung, Informationsübertragung und Informationsverarbeitung in komplexen Systemen geprägt sind. Als 
Absolvent des Studienganges Elektrotechnik und Informationstechnik bieten sich somit weitreichende Einsatz-
gebiete an anerkannten Schwerpunkten der deutschen und internationalen Industriegesellschaft. Die Studieren-
den erhalten in dem nach modernen Lehrkonzepten aufgebauten Studium fundierte Kenntnisse und Fertigkeiten 
von in der Praxis und wissenschaftlichen Forschung bewährten Methoden, Verfahren und Techniken des Fach-
gebietes, so dass mit hoher Kompetenz die zu erwartenden Anforderungen an den Beruf erfüllt werden können.  
Das Studium vermittelt:  

• Kenntnisse zu den Grundlagen und zu wichtigen Anwendungsgebieten der Elektrotechnik und Informati-
onstechnik, 

• das Erfassen und Realisieren von komplexen Aufgaben und Problemstellungen aus der Automatisie-
rungstechnik, der Nachrichtentechnik und der Mikroelektronik und ihrer Anwendung in Fahrzeugen,   

• die Fertigkeiten, elektrotechnische und elektronische Systeme zu entwickeln und die adäquaten Metho-
den, Hilfsmittel und sozialkommunikativen Kompetenzen zum Betreiben dieser Systeme, 

• die Fertigkeiten, die Bedeutung und mögliche Wirkung von elektronischen Systemen im Anwendungskon-
text aus verschiedenen Perspektiven zu beurteilen, 

• das selbständige und teamorientierte Arbeiten, 
• das Erfassen praktischer, theoretischer und technischer Zusammenhänge,  
• das Verfolgen der Fachliteratur zur selbständigen Weiterbildung und die Fähigkeit zu wissenschaftlicher 

Arbeit. 
 

(2) Der Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik ermöglicht eine Ausprägung der Fachkenntnisse in den 
wichtigen Bereichen Sensorik, Aktorik, Automatisierungstechnik, Energietechnik, Kommunikation, Systementwurf 
und allgemeine Elektronik. 

 In den Modulen der Automatisierungstechnik erhalten die Studierenden die Befähigung zu allen Ingenieurtätig-
keiten im Bereich des automatisierten Ablaufes technischer Systeme. Es werden fundierte und praxisnahe 
Kenntnisse zu allen Aspekten der Steuerung und Regelung auf der Grundlage verschiedenster Prinzipien vermit-
telt. 

 Die Module der Embedded Systems vermitteln das ingenieurtechnische Fachwissen zur Entwicklung, Projektie-
rung, Produktion und für den Einsatz elektronischer Komponenten und Systeme aus Rechnerkernen und ange-
passter Hardware einschließlich deren Softwarestrukturen und Verbindungstechniken. 

 Die Module der elektrischen Energietechnik vermitteln das ingenieurtechnische Fachwissen zur Entwicklung, 
Projektierung, Produktion und für den Einsatz der Komponenten und Systeme zur Erzeugung, Verteilung und 
Nutzung von Elektroenergie. 

 Die Module der Fahrzeugelektronik behandeln die komplexen Zusammenhänge vielfältiger elektronischer Kom-
ponenten und Systeme in modernen Fahrzeugen. Dabei wird ein breites Spektrum von interessanten und für die 
nationale Wirtschaft wichtigen Problemen einbezogen.  

 Die Module der Nachrichten- und Kommunikationstechnik vermitteln das Fachwissen für Ingenieurtätigkeiten  im 
Bereich komplexer Systeme der  Elektrotechnik und Informationstechnik und der dazu erforderlichen Kommuni-
kationsstrukturen. Es werden fundierte und praxisnahe Kenntnisse zu allen Aspekten der Übertragung, Vermitt-
lung und Verarbeitung von analogen und digitalen Nachrichten vermittelt.   

 Berufliche Arbeitsfelder von Absolventen liegen auf den Gebieten Entwicklung, Planung, Betrieb, Wartung und 
Vermarktung moderner elektrischer Anlagen und mobiler und stationärer elektronischer Geräte und Systeme. 

(3) Die Lehrveranstaltungen des Grundlagenstudiums vermitteln die naturwissenschaftlichen und technischen 
Grundkenntnisse des Studienganges. 

           
(4) Das Vertiefungsstudium dient vorwiegend der praxisbezogenen schwerpunktmäßigen Fachausbildung in einer 

auf aktuelle Praxisbedürfnisse bezogenen Spezialisierung. 
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§ 4 
Aufbau des Studiums 

 
(1) Das Studium umfasst sieben Studiensemester und gliedert sich in ein Grundlagenstudium mit einem Umfang von 

drei Studiensemestern und ein Vertiefungsstudium, das nach weiteren vier Studiensemestern mit der Bache-
lorprüfung abschließt. 

 
(2) Beim dualen Studium BISS beträgt die Regelstudienzeit 9 Semester. Im dualen Studium BISS erfolgt parallel 

zum Studium eine  Berufsausbildung. Während dieser Zeit werden drei, auf 2,5 Jahre verteilte und in das regulä-
re Studium integrierte theoretische Studiensemester des Grundlagenstudiums absolviert. 
Die Berufsausbildung wird mit dem Erwerb eines staatlich anerkannten Berufs abgeschlossen. Die verbleibenden 
Studiensemester werden in Form eines Vollzeitstudiums absolviert. Mit der Bachelorprüfung wird die grundstän-
dige Hochschulausbildung abgeschlossen. 

 
(3) Das Grundlagenstudium gliedert sich im Pflichtbereich in die Lehrgebiete: 
 

• naturwissenschaftliche Grundlagen und  
• technische Grundlagen 

 
und in die nichttechnischen Lehrgebiete des Studium Generale:  

 
• Sprache und 
 • Betriebswirtschaftslehre. 

 
Diesen Lehrgebieten sind die Lehrveranstaltungen gemäß Anlage 1 zugeordnet. 

 
(4) Das Vertiefungsstudium wird in einer gewählten Vertiefungsrichtung nach Anlage 2 absolviert und gliedert sich in  
 

- einen Pflichtbereich mit der Projektarbeit, 
- einen Wahlpflichtbereich, d. h. die Wahlpflichtmodule der Elektrotechnik und Informationstechnik, die 

Wahlpflichtmodule der Elektrotechnik und die nichttechnischen Wahlpflichtmodule, 
- das praktische Studiensemester im 7. Studiensemester mit dem Ingenieurpraktikum und der Bachelorar-

beit. 
 

Diesen Lehrgebieten sind die Lehrveranstaltungen gemäß Anlagen 2 bis 4 zugeordnet. 
 
(5) In besonders begründeten Fällen kann der Fakultätsrat beschließen, einzelne Fächer zwischen dem 4., 5. und 

dem 6. Studiensemester auszutauschen. 
 
(6) Im Vertiefungsstudium sind von allen Studierenden die der gewählten Vertiefungsrichtung zugeordneten Pflicht-

module (Anlagen 2) und  eine entsprechende Anzahl von Wahlpflichtmodulen zu belegen. 
 Es sind Wahlpflichtmodule der Elektrotechnik im Umfang von mindestens 5 Leistungspunkten aus dem Katalog 

der Anlage 3 und nichttechnische Wahlpflichtmodule im Umfang von mindestens 10 Leistungspunkten aus dem 
Katalog der Wahlpflichtmodule in Anlage 4 auszuwählen. 

 
(7) In der Anlage 5 ist ein Beispiel für den zeitlichen Ablauf des dualen Studiums BISS dargestellt. Die Leistungs-

nachweise entsprechen den zugeordneten Studiensemestern des regulären Studiums. 
 
(8) Der Fakultätsrat der Fakultät Elektrotechnik entscheidet rechtzeitig vor Beginn des Semesters, welche Wahl-

pflichtfächer angeboten werden. Wahlpflichtfächer, die von weniger als zehn Studierenden gewählt werden, kön-
nen abgesetzt werden. 

 
(9) Die Vorlesungssprache ist Deutsch. Einzelne Lehrveranstaltungen können in englischer Sprache angeboten 

werden. Die Bachelorarbeit kann in deutscher oder in englischer Sprache verfasst werden. 
 

§ 5 
Arten von Lehrveranstaltungen 

 
(1) Im Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik können Lehrveranstaltungen in folgender Form durchge-

führt werden:   
 

1. Vorlesung 
  

Zusammenhängende Darstellung und Vermittlung von Grund- und Spezialwissen sowie wissenschaftlicher 
Methoden   
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2. Seminaristische Vorlesung 
   

Die Lehrinhalte werden hier durch enge Verbindungen des Vortrages mit dessen exemplarischer Vertiefung 
erarbeitet. Der Lehrende vermittelt und entwickelt den Lehrstoff unter Beteiligung der Studierenden.   

 
3. Seminar 
 

Erarbeiten wissenschaftlicher Erkenntnisse oder Beurteilung vorwiegend neuer Problemstellungen mit wis-
senschaftlichen Methoden durch überwiegend von Studierenden vorbereitete Beiträge   

 
4. Übung 
 

Durcharbeiten von Lehrstoffen, Vermittlung grundlegender Kenntnisse und Fertigkeiten; Vertiefung von Me-
thodenkenntnissen durch Lösung exemplarischer Aufgaben, die in Einzel- oder Gruppenarbeit gelöst werden  

 
5. Laborpraktikum 
 

Förderung der Erfahrungsbildung im Umgang mit Geräten und Systemen durch praktische Anwendung von 
Methodenwissen bei Analyse, Entwicklung, Realisierung und Wartung; in einem Laborpraktikum ist in der 
Regel eine Studienleistung zu erbringen (vgl. § 6) 

 
6. Projektarbeit 
 

selbständiges Lösen einer komplexen Aufgabenstellung, die das Wissen eines ganzen Fachgebietes beinhal-
ten kann; dabei kann ein ganzes Spektrum von Methoden zur Anwendung gebracht werden; die gestellten 
Aufgaben werden im Rahmen von Projektgruppen gelöst 

     
(2) Laborpraktika sind aus Betreuungs- und Sicherheitsgründen in der Regel in der Teilnehmerzahl beschränkt. 

Weitergehende Festlegungen zur Organisation der Laborpraktika sind gegebenenfalls in den Ordnungen der sie 
tragenden Labore enthalten. 

 
§ 6 

Studienleistungen 
 
(1) Für alle im Grundlagenstudium und im Vertiefungsstudium ausgewiesenen Laborpraktika, außer denen, in denen 

eine alternative Prüfungsleistung laut Prüfungsordnung zu erbringen ist, ist je eine Studienleistung zu erbringen. 
Die  Praktikantentätigkeit sowie das Kolloquium zum Ingenieurpraktikum werden ebenfalls mit je einer Studien-
leistung abgeschlossen. 

 
(2) Die nach Absatz 1 zu erbringenden Studienleistungen sind in der Regel schriftliche Ausarbeitungen (Protokolle) 

über die in den Laborpraktika durchzuführenden Praktikumsversuche, die bewertet, in der Regel jedoch nicht 
benotet werden (unbenoteter Schein). Gleiches gilt für die im Ingenieurpraktikum zu erbringenden Leistungs-
nachweise. 

 
§ 7 

Inhalt des Ingenieurpraktikums 
 
(1) Der Bachelorstudiengang Elektrotechnik und Informationstechnik schließt ein Ingenieurpraktikum (§ 3 der Prü-

fungsordnung) ein, das in der Regel im siebenten Studiensemester absolviert wird. Das Ingenieurpraktikum wird 
von der Fachhochschule inhaltlich bestimmt und durch einen Hochschullehrer betreut. Während des Ingenieur-
praktikums sollen die Studierenden durch Bearbeitung eines fest umrissenen und klar abgegrenzten Projektes 
eine praktische Ausbildung in einer für die Arbeit eines Ingenieurs typischen Umgebung erhalten. Der Inhalt des 
Projektes zum Ingenieurpraktikum muss dem Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik entsprechen. 

 
(2) Das Ingenieurpraktikum wird in Zusammenarbeit der Fachhochschule mit geeigneten Unternehmen und Instituti-

onen der privaten und öffentlichen Wirtschaft sowie anderen Einrichtungen der Berufspraxis (Praktikumsstellen) 
durchgeführt. Der Studierende ist verpflichtet, die Praktikumsstelle und das zu bearbeitende Thema dem Prakti-
kantenamt der Fakultät Elektrotechnik zu benennen und einen fachlichen Betreuer aus der Fachhochschule zu 
wählen. Der Betreuer bestätigt durch die Übernahme dieses Amtes die Eignung der gewählten Praxistätigkeit 
gemäß Absatz 1. 

 
(3) In der Regel wird das Ingenieurpraktikum außerhalb der Fachhochschule Schmalkalden absolviert. Ausnahmen 

beschließt der zuständige Prüfungsausschuss. 
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(4) Wird die Ableistung der Praxistätigkeit im Ausland angestrebt, so gelten für die Anerkennung der geleisteten 
Tätigkeit die Richtlinien dieser Studienordnung. Es wird empfohlen, das Tätigkeitsfeld mit dem Fachhochschulbe-
treuer rechtzeitig vor Aufnahme der Tätigkeit im Ausland auf Akzeptanz zu prüfen. 

 
(5) Zum Ingenieurpraktikum ist eine schriftliche Arbeit anzufertigen, die in der Regel den Umfang von 20 Seiten nicht 

überschreiten sollte. Sie muss den Kriterien wissenschaftlicher Arbeiten genügen. So sind in der Regel das vor-
gefundene fachliche Umfeld, die gestellte Aufgabe, der Vergleich möglicher Lösungen, die Ausarbeitung der Lö-
sung, die erzielten Ergebnisse und die verbleibenden Probleme darzustellen. Die Arbeit ist spätestens zum Ende 
des laufenden Semesters zusammen mit dem vollständigen Praktikantenzeugnis (§ 8 Abs. 3, Anlage 8) und dem 
Formblatt zur Bestätigung des Ingenieurpraktikums (Anlage 7) beim Betreuer abzugeben. 
Die Arbeit muss enthalten: 

• Deckblatt (Thema, Ort und Bezeichnung der Praxisstelle, Name des Studierenden und der Betreuer aus 
der Hochschule und der Praxisstelle, Bearbeitungszeitraum) 

• Inhaltsverzeichnis 
• Quellenverzeichnis (Literatur, Websites, Tagungsunterlagen …) 
• Erklärung, dass die Arbeit selbständig angefertigt wurde und nur die angegebenen Hilfsmittel und Quellen 

verwendet wurden. 
Die Arbeit muss in sauber gedruckter Ausführung in deutscher oder englischer Sprache vorgelegt werden. An-
hänge auf Datenträger sind zulässig. 

 
(6) Die Ergebnisse der Praktikantentätigkeit sind vom Studierenden in einem Kolloquium vorzustellen. 
 
(7) Die schriftliche Arbeit und das Kolloquium werden durch den Betreuer mit je einer Studienleistung bewertet, aber 

nicht benotet (§ 6 Abs. 2). Dieser meldet die erfolgreiche Absolvierung des Ingenieurpraktikums an das Prakti-
kantenamt der Fakultät Elektrotechnik. Für den Nachweis der praktischen Tätigkeit sind dem Praktikantenamt 
der Fakultät Elektrotechnik 

• das Praktikantenzeugnis gemäß § 8 Abs. 3 und 
• die Bestätigung über die Anerkennung der schriftlichen Arbeit und des Kolloquiums 

vorzulegen. 
 

§ 8 
Organisation des Ingenieurpraktikums 

 
(1) Der Studierende und die das Praktikum anbietende Einrichtung (Praxisstelle) schließen einen Praktikumsvertrag.  

Vor Abschluss des Vertrages zwischen dem Studierenden und der Praxisstelle ist die Zustimmung des Betreuers 
an der Fachhochschule und des Praktikantenamtes der Fakultät Elektrotechnik einzuholen. Eine Kopie des un-
terzeichneten Praktikumsvertrages ist im Praktikantenamt der Fakultät Elektrotechnik zu hinterlegen. Der Vertrag 
regelt insbesondere: 

 
 1. die Verpflichtungen der/des Studierenden 

a) die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen und die übertragenen Aufgaben sorgfältig aus-
zuführen, 

b) den Anordnungen der Praxisstelle und der Betreuenden nachzukommen, 
c) die für die Praxisstelle geltenden Ordnungen, insbesondere Arbeitsordnungen, Arbeitszeitordnungen und 

Unfallverhütungsvorschriften sowie Vorschriften über die Schweigepflicht zu beachten, 
d) ein Fernbleiben von der Praxisstelle dort unverzüglich anzuzeigen, 

 
2. die Verpflichtungen der Praxisstelle 

a) den Studierenden/die Studierende für die Dauer des Ingenieurpraktikums entsprechend den genannten 
Aufgabenbereichen im Praktikum einzusetzen, 

b) gegebenenfalls dem/der Studierenden die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen des Bachelorseminars 
zu ermöglichen, 

c) dem/der Studierenden ein Zeugnis auszustellen, das Angaben über den zeitlichen Umfang mit Angabe 
der Fehlzeiten enthält und die Inhalte der praktischen Tätigkeiten sowie den Erfolg der Ausbildung bestä-
tigt, 

d) einen betrieblichen Betreuer für den Studierenden/die Studierende zu benennen. 
 
 
(2) Während des Ingenieurpraktikums, das Bestandteil des Studiums ist, bleiben die Studierenden an der Fachhoch-

schule Schmalkalden mit allen Rechten und Pflichten immatrikuliert. Die Studierenden sind keine Praktikanten im 
Sinne des Berufsbildungsgesetzes und unterliegen an der Praxisstelle weder dem Betriebsverfassungsgesetz 
noch dem Personalvertretungsgesetz. Andererseits sind die Studierenden an die Ordnungen der Praxisstelle ge-
bunden. 
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(3) Die Praxisstelle stellt dem/der Studierenden über die abgeleistete Tätigkeit ein Zeugnis aus. Insbesondere soll 
das Zeugnis Angaben über die Art der Tätigkeit, die insgesamt geleistete Arbeitszeit und über Fehltage enthal-
ten. 

 
(4) Sind das Zeugnis bzw. die Ausbildungsnachweise nicht in deutscher Sprache abgefasst, so kann das Praktikan-

tenamt der Fakultät Elektrotechnik eine beglaubigte Übersetzung fordern. 
 
(5) Die Studierenden sind während des Ingenieurpraktikums gesetzlich gegen Unfall versichert (§ 2 Abs. 1 SGB VII). 

Im Versicherungsfall übermittelt die Praxisstelle der Fachhochschule eine Kopie der Unfallanzeige. Das Haft-
pflichtrisiko der Studierenden am Praxisplatz ist in der Regel für die Laufzeit des Vertrages durch die allgemeine 
Betriebshaftpflichtversicherung der Ausbildungsstelle gedeckt. Es wird den Studierenden empfohlen, eine der 
Dauer und dem Inhalt des Ausbildungsvertrages angepasste private Haftpflichtversicherung abzuschließen. 

 
(6) Ausgefallene Arbeitszeit von insgesamt mehr als 5 Tagen ist nachzuholen. Da es auf den Grund des Ausfalls 

nicht ankommt, zählen auch Freistellungen und Krankheitstage als Fehltage. Keine Fehltage sind gesetzliche 
Feiertage und einzelne freie Tage zum Arbeitszeitausgleich. Für Fehltage, die nicht unmittelbar nach der Praxis-
tätigkeit abgeleistet werden, ist ein Nachweis über eine zusätzliche Praxistätigkeit von mindestens 2 Wochen er-
forderlich. Urlaubsanspruch besteht nicht. 

 
(7) Praktikantentätigkeiten, die an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes in den Studiengän-

gen Elektrotechnik, Informationstechnik, Elektrotechnik und Informationstechnik und gleichwertigen Studiengän-
gen anerkannt wurden, werden angerechnet. 

 
(8) Vom praktischen Studiensemester kann auf Antrag befreit werden, wer nach einer einschlägigen Berufsausbil-

dung eine mindestens einjährige ingenieurmäßige Berufstätigkeit in einschlägigen Fachgebieten ausgeübt und 
mit einem Bericht und einem Kolloquium nachgewiesen hat, dass durch die Berufstätigkeit die Ausbildungsinhal-
te des praktischen Studiensemesters vermittelt worden sind. Über die Anrechnung entscheidet der zuständige 
Prüfungsausschuss. 

 
§ 9 

Inkrafttreten 
 
(1) Diese Studienordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhochschu-

le Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
(2) Diese Studienordnung gilt erstmals für Studierende, die im Wintersemester 2014/2015 das Studium im Studien-

gang Elektrotechnik und Informationstechnik (Bachelor of Science) beginnen. 
 
 
Schmalkalden, den 4. März 2014 
 

Der Rektor 
Prof. Dr. Elmar Heinemann 
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Fakultät Elektrotechnik 
Anlage 1  
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik  
 
Grundlagenstudium: Studiensemester 1 bis 3  
 
 

1. Studiensemester   2. Studiensemester   3. Studiensemester   Summe 
Module 

V Ü P LN CP V Ü P LN CP V Ü P LN CP CP 
Fachprüfungen 

 technische Pflichtmodule                                   
 Mathematik I, II, III 4 2 0 PS 5 3 1 0 PS 5 3 1 0 PS 5 15  Mathematik 
 Technische Mechanik und Werkstoffe 2 2 0 PS 5                     5 

 Atomphysik und Bauelemente           4 0 3 PS, SL 6           6 

 Schwingungen und Wellen                 3  0  1 PS, SL   4 4 

 Physikalisch-technische Grundlagen 

 Grundlagen der Elektrotechnik I, II, III 4 2 0 PS 5 3 1 1 PS, SL 5 2 1 1 PS, SL   5 15  Grundlagen der Elektrotechnik 
 Digitale Schaltungstechnik  4  0  0 PS 5                5 

 Analoge Schaltungstechnik           4 0 0 PS 5           5 

 Elektronische Baugruppen                     2 0 2 PS, SL 5 5 

 Elektronik 

 Elektrische Messtechnik I, II           3 0 1 PS, SL 5 3 0 1 PS, SL 5 10  Elektrische Messtechnik 
 Regelungstechnik I                     4 0 0 PS 4 4  Grundlagen der Regelungstechnik 
 Informatik I, II 3 1 0 PS 5 2 2 0 PS 4           9  Informatik 

 nichttechnische Pflichtmodule                                   
Englisch I                     0 2 0 PS 2 2  Englisch 
Betriebswirtschaftliche Basics 4 0 0 PS 5                     5  Betriebswirtschaftliche Basics 

Summe CP        30       30         30 90   

SWS 28 28 26           82 
 

V  Vorlesung            PS  Prüfungsleistung schriftlich                  
Ü  Übung             SL  Studienleistung          
P  Praktikum              Die Praktika werden mit je einer Studienleistung (unbenoteter Schein) abgeschlossen 
LN Leistungsnachweis          
CP Credit Points             
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Fakultät Elektrotechnik 
Anlage 2.1  
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik 
 
Vertiefungsstudium: Studiensemester 4 bis 7   
 
 
 

4. St.-Semester 5. St.-Semester 6. St.-Semester 7. St.-Semester Summe 
Module 

V Ü P LN CP V Ü P LN CP V Ü P LN CP SWS LN CP CP 
Fachprüfungen 

technische Pflichtmodule                                         
Mikroprozessortechnik 2 2 0 PS 5                           5 Mikroprozessortechnik 

Grundlagen der Informationstechnik 4 0 0 PS 5                           5 Grundlagen der Informationstechnik 

Grundlagen der elektr. Energietechnik 4 0 0 PS 5                           5 Grundlagen der elektr. Energietechnik 

Systemmodellierung u. Automatisierung 4 0 0 PS 5                           5 Systemmodellierung u. Automatisierung 

Projektarbeit                         4 APL 5       5 Projektarbeit 

Praktikum                                 SL 16 16   

Bachelorarbeit                                PM 10 10 

Kolloquium                               PM 4 4 
Bachelorarbeit 

Vertiefungsmodule 8   10 20   25 12   15       50   

allgemeine Wahlpflichtmodule                                         

Module der Elektrotechnik 0     0     4 PS 5       5   

nichttechnische Module 0     4 PS 5 4 PS 5       10   

Summe CP         30         30         30     30 120   

SWS 24 24         24 0       72 
 

 
V  Vorlesung           PS  Prüfungsleistung, schriftlich                  
Ü  Übung            APL Alternative Prüfungsleistung      
P  Praktikum           PM  Prüfungsleistung, mündlich    
LN Leistungsnachweis        SL  Studienleistung          
CP Credit Points             Die Praktika werden mit je einer Studienleistung (unbenoteter Schein) abgeschlossen 
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Fakultät Elektrotechnik 
Anlage 2.2 
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik 
 
Vertiefungsrichtung Automatisierungstechnik 
 
 

4. St.-Semester 5. St.-Semester   6. St.-Semester   7. St.-Semester Summe 
Module 

V Ü P LN CP V Ü P LN CP V Ü P LN CP SWS LN CP CP 
Fachprüfungen 

technische Pflichtmodule                                         

Leistungselektronik I, II 3 1 0 PS 5 2 1 1 PS, SL 5                 10 Leistungselektronik 

Automatisierungstechnik           3 1 0 PS, SL 5                 5 Grundlagen der Informationstechnik 

Regelungstechnik                     4 0 0 PS 5       5 Regelungstechnik 

Elektrische Maschinen 3 1 0 PS 5                           5 Elektrische Maschinen 

Elektrische Antriebstechnik           2 1 1 PS, SL 5     4 APL 5       5 Elektrische Antriebstechnik 

Sensorik                     3 0 1 PS, SL 5       5 Sensorik 

Microcontroller           2 2 0 PS 5                 5 Microcontroller 

Bussysteme           3 1 0 PS 5                 5 Bussysteme 

Komplexpraktikum EEAT                     0 0 4 APL 5       5 Komplexpraktikum EEAT 

Summe CP         10         25         15     0 50   

SWS 8 20         12 0       72 
 

 
 
V  Vorlesung           PS  Prüfungsleistung, schriftlich                  
Ü  Übung            APL Alternative Prüfungsleistung      
P  Praktikum           SL  Studienleistung    
LN Leistungsnachweis          Die Praktika werden mit je einer Studienleistung (unbenoteter Schein) abgeschlossen     
CP Credit Points             
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Fakultät Elektrotechnik 
Anlage 2.3 
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik 
 
Vertiefungsrichtung Embedded Systems 

 
 
 

4. St.-Semester 5. St.-Semester   6. St.-Semester   7. St.-Semester Summe 
Module 

V Ü P LN CP V Ü P LN CP V Ü P LN CP SWS LN CP CP 
Fachprüfungen 

technische Pflichtmodule                                         
Signale und Systeme 4 0 0 PS 5                           5 Signale und Systeme 

Sensorik                     3 0 1 PS, SL 5       5 Sensorik 

Mikrocontroller           2 2 0 PS 5                 5 Mikrocontroller 

Grundlagen der Mikroelektronik           4 0 0 PS 5                 5 Grundlagen der Mikroelektronik 

Entwurf digitaler Systeme 3 2 0 PS 5                           5 Entwurf digitaler Systeme 

DSP und FPGA           2 2 0 PS 5                 5 DSP und FPGA 

Integrierte Hard-Softwaresysteme                     1 0 3 APL 5       5 Integrierte Hard-Softwaresysteme 

Träger-, Aufbau- u. Verbindungstechnik           2 0 2 PS, SL 5                 5 Träger-, Aufbau- u. Verbindungstechnik 

Bussysteme           3 1 0 PS 5                 5 Bussysteme 

Elektromagnetische Verträglichkeit                     3 0 1 PS 5       5 Elektromagnetische Verträglichkeit 

Summe CP         10         25         15     0 50   

SWS 9 20         12 0       41 
 

 
 

V  Vorlesung           PS  Prüfungsleistung, schriftlich                  
Ü  Übung            APL Alternative Prüfungsleistung      
P  Praktikum           SL  Studienleistung    
LN Leistungsnachweis          Die Praktika werden mit je einer Studienleistung (unbenoteter Schein) abgeschlossen     
CP Credit Points            
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Fakultät Elektrotechnik 
Anlage 2.4 
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik 
 
Vertiefungsrichtung Elektrische Energietechnik  
 

 

4. St.-Semester 5. St.-Semester   6. St.-Semester   7. St.-Semester Summe 
Module 

V Ü P LN CP V Ü P LN CP V Ü P LN CP SWS LN CP CP 
Fachprüfungen 

technische Pflichtmodule                                         

Leistungselektronik I, II 3 1 0 PS 5 2 1 1 PS, SL 5                 10 Leistungselektronik 

Automatisierungstechnik           3 1 0 PS, SL 5                 5 Automatisierungstechnik 

Regelungstechnik                     4 0 0 PS 5       5 Regelungstechnik 

Elektrische Maschinen 3 1 0 PS 5                           5 Elektrische Maschinen 

Elektrische Antriebstechnik           2 1 1 PS, SL 5                 5 Elektrische Antriebstechnik 

Elektroenergiesysteme           4 0 0 PS 5                 5 Elektroenergiesysteme 

Elektrische Anlagen           4 0 0 PS 5                 5 Elektrische Anlagen 

Elektroenergiequalität                     4 0 0 PS 5       5 Elektroenergiequalität 

Komplexpraktikum EEAT                     0 0 4 APL 5       5 Komplexpraktikum EEAT 

Summe CP         10         25         15     0 50   

SWS 8 20         12 0       72 
  
 
 
V  Vorlesung               PS  Prüfungsleistung, schriftlich                  
Ü  Übung                APL Alternative Prüfungsleistung      
P  Praktikum               SL  Studienleistung    
LN Leistungsnachweis              Die Praktika werden mit je einer Studienleistung (unbenoteter Schein) abgeschlossen     
CP Credit Points                 
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Fakultät Elektrotechnik 
Anlage 2.5 
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik  
 
Vertiefungsrichtung Fahrzeugelektronik  

  
 
 

4. St.-Semester 
5. St.-
Semester   6. St.-Semester   7. St.-Semester Summe Module 

V Ü P LN CP V Ü P LN CP V Ü P LN CP SWS LN CP CP 

Fachprüfungen 

technische Pflichtmodule                                         
Signale und Systeme 4 0 0 PS 5                           5 Signale und Systeme 

Sensorik                     3 0 1 PS, SL 5       5 Sensorik 

Mikrocontroller           2 2 0 PS 5                 5 Mikrocontroller 

Grundlagen der Mikroelektronik           4 0 0 PS 5                 5 Grundlagen der Mikroelektronik 

Antriebstechnik für Fahrzeuge                     4 0 0 PS 5       5 Antriebstechnik für Fahrzeuge 

Träger-, Aufbau- u. Verbindungstechnik           2 2 0 PS 5                 5 Träger-, Aufbau- u. Verbindungstechnik 

Bussysteme in Fahrzeugen           3 1 0 PS 5                 5 Bussysteme in Fahrzeugen 

Fahrzeugelektronik I, II           3 0 1 PS 5 3 0 1 APL 5       10 Fahrzeugelektronik 

Leistungselektronik 3 1 0 PS 5                           5 Leistungselektronik 

Summe CP         10         25         15     0 50   

SWS 8 20         12 0       40 
  
 
 
V  Vorlesung           PS  Prüfungsleistung, schriftlich                  
Ü  Übung            APL Alternative Prüfungsleistung      
P  Praktikum           SL  Studienleistung    
LN Leistungsnachweis          Die Praktika werden mit je einer Studienleistung (unbenoteter Schein) abgeschlossen     
CP Credit Points            
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Fakultät Elektrotechnik 
Anlage 2.6 
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik  
 
Vertiefungsrichtung Nachrichtentechnik  

  
 
 

4. St.-Semester 5. St.-Semester   6. St.-Semester   7. St.-Semester Summe 
Module 

V Ü P LN CP V Ü P LN CP V Ü P LN CP SWS LN CP CP 
Fachprüfungen 

technische Pflichtmodule                                         
Signale und Systeme 4 0 0 PS 5                           5 Signale und Systeme 

Hochfrequenztechnik I, II           4 0 0 PS 5 3 0 2 PS, SL 5       10 Hochfrequenztechnik 

Digitale Kommunikationstechnik I, II           3 0 1 PS, SL 5 3 0 1 PS, SL 5       10 Digitale Kommunikationstechnik 

Mobilfunksysteme           4 0 0 PS 5                 5 Mobilfunksysteme 

Mikrowellentechnik           4 0 0 PS 5                 5 Mikrowellentechnik 

Optische Nachrichtenübertragung                     4 0 0 PS 5       5 Optische Nachrichtenübertragung 

Microcontroller           2 2 0 PS 5                 5 Microcontroller 

Entwurf digitaler Systeme 3 2 0 PS 5 2 0 2 PS, SL 5                 5 Entwurf digitaler Systeme 

Summe CP         10         25         15     0 50   

SWS 9 20         13 0       41 
 
 
 

V  Vorlesung          PS  Prüfungsleistung schriftlich                  
Ü  Übung           SL  Studienleistung          
P  Praktikum            Die Praktika werden mit je einer Studienleistung (unbenoteter Schein) abgeschlossen 
LN Leistungsnachweis        
CP Credit Points          
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Fakultät Elektrotechnik 
               
Anlage 3   
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik 
 
Wahlpflichtmodule Elektrotechnik  
 
 

          Summe 
Module 

V Ü P LN CP CP 
Fachprüfungen 

Drehzahlvariable Gleichstromantriebe 2 0 2 APL 5 5 Drehzahlvariable Gleichstromantriebe 

Regenerative Energien 4 0 0 PS 5 5 Regenerative Energien 

Instandhaltung und Recycling elektr. Anlagen 3 1 0 PS 5 5 Instandhaltung und Recycling elektr. Anlagen 

Elektroenergiequalität 3 1 0 PS 5 5 Elektroenergiequalität 

Netzanbindung regenerativer Energien 4 0 0 PS 5 5 Netzanbindung regenerativer Energien 

Umweltanalytik 2 2 0 PS 5 5 Umweltanalytik 

Elektromagnetische Verträglichkeit 3 0 1 PS, SL 5 5 Elektromagnetische Verträglichkeit 

Communication Networks 3 1 0 PS 5 5 Communication Networks 

Elektromagnetische Felder 2 2 0 PS 5 5 Elektromagnetische Felder 

HF-Schaltungstechnik 2 2 0 PS 5 5 HF-Schaltungstechnik 

Digital Signal Processing 2 0 2 PS, SL 5 5 Digital Signal Processing 

Multimediadienste 2 2 0 PS 5 5 Multimediadienste 

Untere Grenzen elektronischer Verstärker u. Präzisionsmesstechnik 3 1 0 PS 5 5 Untere Grenzen elektronischer Verstärker u. Präzisionsmesstechnik 

Numerische Mathematik 4 0 0 PS 5 5 Numerische Mathematik 
 
 
 

V  Vorlesung         APL Alternative Prüfungsleistung                  
Ü  Übung          PS  Prüfungsleistung schriftlich          
P  Praktikum         SL  Studienleistung   
LN Leistungsnachweis        Die Praktika werden mit je einer Studienleistung (unbenoteter Schein) abgeschlossen  
CP Credit Points         
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Fakultät Elektrotechnik 
                    
Anlage 4   
Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik  
 
nichttechnische Wahlpflichtmodule  
 

 

          Summe 
Module 

V Ü P LN CP CP 
Fachprüfungen 

Finanzierung 4 0 0 PS 5 5 Finanzierung 

Wirtschaftsrecht 4 0 0 PS 5 5 Wirtschaftsrecht 

Potenzial- und prozessorientiertes Management 4 0 0 PS 5 5 Potenzial- und prozessorientiertes Management 

Wirtschafts- und Verhandlungsenglisch 0 4 0 PS 5 5 Wirtschafts- und Verhandlungsenglisch 

Schlüsselqualifikationen I laut Katalog 0 4 0 PS 5 5 Schlüsselqualifikationen entsprechend Auswahl 

Schlüsselqualifikationen II laut Katalog 0 4 0 PS 5 5 Schlüsselqualifikationen entsprechend Auswahl 
 
 
 

V  Vorlesung        PS  Prüfungsleistung, schriftlich 
Ü  Übung           
P  Praktikum                         
LN Leistungsnachweis      
CP Credit Points               
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Fakultät Elektrotechnik  
Anlage 5  
 
Duales Studium Elektrotechnik und Informationstechnik BISS, (Berufsausbildung mit IHK oder HWK-Abschluss) 4,5 Jahre  
Andreas-Gordon-Schule Erfurt 
 
Abschlüsse      IHK oder HWK-Abschluss, Bachelor of Science  
Fakultät       Elektrotechnik 
Studiengang      Elektrotechnik und Informationstechnik 
 

Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März    April  Mai Juni Juli BB FH 
31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30   

  

1. Jahr (2013) 

     
2014 

      

  

  52 0 

  
2. Jahr (2014) 

     
2015 

      
  

                            1. Semester    2. Semester  14 36 

  
3. Jahr (2015) 

     
2016 

    
Teil I 

 
  

                             3. Semester                                        4. Semester   13 36 

  
4. Jahr (2016) 

    
2017 

      
  

                                  5. Semester        6. Semester 13 36 
  

5. Jahr (2017) 
    

2018 Teil II 
      

  

        Bachelorarbeit  25 8 

            117 116 
 

   Berufliche Bildung im Betrieb und Berufsschule         BB: Berufliche Bildung                
                                              

   Studium an der FH inklusive Weihnachtsferien          FH: Präsenzzeit an der FH und Zeit für Bachelorarbeit in Wochen   
                                              

P  IHK oder HWK-Prüfung Teil 1 bzw. 2 
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Anlage 6 
 

Vertrag über das Ingenieurpraktikum 
 
 

Zwischen 
 
 
_____________________________________________________________________________________________ 

(Firma, Behörde, Einrichtung) 
 
 
_____________________________________________________________________________________________ 

(Anschrift, Telefon) 
 
 
– nachfolgend Praktikumsstelle genannt – 
 
 
und 
 
 
Herrn / Frau ____________________________________________________ Matrikel-Nr.: _________________ 

 

 

geboren am: ______________________________ in ________________________________________________ 
 

 

wohnhaft in: __________________________________________________________________________________ 
 
 
 
Studierender/Studierende der  
 
 

Fachhochschule Schmalkalden, Blechhammer, 98574 Schmalkalden 
 
 
– nachfolgend Studierender/Studierende genannt – 
 
 
 
wird folgender Vertrag für das Ingenieurpraktikum geschlossen: 
 

 
 

§ 1 
Allgemeines 

 
(1) Das Ingenieurpraktikum ist Bestandteil des Studiums und erstreckt sich über einen in der Regel zusammen-

hängenden Zeitraum von mindestens 12 Wochen. Es wird unter Betreuung der Hochschule in Betrieben und Ein-
richtungen außerhalb der Hochschule abgeleistet und integriert Studium und Berufspraxis. Während des Ingeni-
eurpraktikums bleibt der Studierende/die Studierende Mitglied der Hochschule. 

 
(2) Für das Ingenieurpraktikum gelten die erlassenen Bestimmungen des Landes Thüringen sowie der Hochschule 

in ihrer jeweiligen Fassung. Insbesondere ist dies der in der einschlägigen Studien- und Prüfungsordnung enthal-
tene Ausbildungsplan für das Ingenieurpraktikum. 

 
(3) Der Ausbildungsvertrag gilt vorbehaltlich der Zulassung des Studierenden/der Studierenden zum Ingenieurprakti-

kum. 
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§ 2 
Pflichten der Vertragspartner 

 
(1) Die Praktikumsstelle verpflichtet sich:  

1. den Studierenden/die Studierende in der Zeit vom … bis … (… Wochen) für das o. g. Ingenieurpraktikum ent-
sprechend dem anliegenden Ausbildungsplan und den in § 1 genannten Bestimmungen auszubilden und fach-
lich zu betreuen, 

2. ihm/ihr die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen und an Prüfungen zu ermöglichen, 
3. den vom/von der Studierenden zu erstellenden Bericht zu überprüfen, 
4. rechtzeitig ein Zeugnis auszustellen, das sich nach jeweiligen Erfordernissen des Ausbildungszieles auf den 

Erfolg der Ausbildung erstreckt sowie Angaben über etwaige Fehlzeiten enthält, 
5. auf Wunsch dem/der Studierenden ein qualifiziertes Zeugnis zu erteilen. 

 
(2) Der Studierende/die Studierende verpflichtet sich, sich dem Praktikumszweck entsprechend zu verhalten, insbe-

sondere: 
1. die gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten wahrzunehmen und hierbei die tägliche Praktikumszeit, die der übli-

chen Arbeitszeit der Praktikumsstelle entspricht, einzuhalten, 
2. die im Rahmen des Ausbildungsplanes übertragenen Aufgaben sorgfältig auszuführen, 
3. den Anforderungen der Praktikumsstelle und der von ihr beauftragten Personen nachzukommen, 
4. die für die Praktikumsstelle gültigen Ordnungen, insbesondere Arbeitsordnungen, Unfallverhütungsvorschriften 

sowie Vorschriften über die Schweigepflicht zu beachten, 
5. fristgerecht einen Bericht nach den einschlägigen Richtlinien der Hochschule zu erstellen, aus dessen Verlauf 

die praktische Ausbildung ersichtlich ist, 
6. sein/ihr Fernbleiben der Praktikumsstelle unverzüglich anzuzeigen, ferner bei Arbeitsunfähigkeit infolge Krank-

heit unverzüglich eine ärztliche Bescheinigung vorzulegen. 
 

§ 3 
Kosten und Vergütungsansprüche 

 
(1) Dieser Vertrag begründet für die Praktikumsstelle keinen Anspruch auf Erstattung von Kosten, die bei der Erfül-

lung dieses Vertrages entstehen. Dies gilt nicht, soweit es sich um Schadensfälle handelt, die in die Haftpflichtver-
sicherung des/der Studierenden fallen. 

 
(2) Der/dem Studierenden steht kein gesetzlicher Anspruch auf eine Vergütung durch die Ausbildungsstelle zu. 
 

§ 4 
Praktikantenbeauftragter 

 
Die Praktikumsstelle benennt Herrn/Frau 
 
 
|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

(Name, Telefon) 
 

als Beauftragten für das Praktikum des/der Studierenden. Dieser Praktikantenbeauftragte ist zugleich Gesprächs-
partner des Studierenden/der Studierenden und der Hochschule in allen Fragen, die dieses Vertragsverhältnis be-
rühren. 
 

§ 5 
Vorgesehene Aufgabenstellung 

 
Die Praktikumsstelle benennt als Thema des Ingenieurpraktikums: 
 
 
|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 
 
|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

Änderungen bzw. Abweichungen von der vorgesehenen Aufgabenstellung sind möglich. Sie bedürfen der Schriftform. 
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§ 6 
Urlaub, Unterbrechung der Ausbildung 

 
Während der Vertragsdauer steht dem/der Studierenden kein Erholungsurlaub zu. Kurzfristige Freistellungen aus 
persönlichen Gründen sind im gegenseitigen Einverständnis zu gewähren. 
 

§ 7 
Kündigung des Vertrages 

 
Dieser Vertrag kann vorzeitig aufgelöst werden: 
1. aus einem wichtigen Grund ohne Einhaltung der Frist, 
2. bei Aufgabe oder Änderung des Praktikums- bzw. Studienzieles mit einer Frist von 4 Wochen. 
 
Die Kündigung geschieht durch einseitige schriftliche Erklärung gegenüber dem anderen Vertragspartner nach vor- 
heriger Anhörung der Hochschule. Die Hochschule ist von dem Kündigenden unverzüglich zu verständigen. 
 

§ 8 
Versicherungsschutz 

 
(1) Der/die Studierende ist während des praktischen Studiensemesters kraft Gesetzes gegen Unfall versichert (§ 2 

Abs. 1 SGB VII). Im Versicherungsfall übermittelt die Praktikumsstelle auch der Hochschule eine Kopie der Unfall-
anzeige. 

 
(2) Auf Verlangen der Praktikumsstelle hat der/die Studierende eine der Dauer und dem Inhalt des Praktikumsvertra-

ges angepasste Haftpflichtversicherung abzuschließen. Dies entfällt, soweit das Haftpflichtrisiko bereits durch eine 
von der Praktikumsstelle abgeschlossene Gruppenversicherung abgedeckt ist. 

 
(3) Der/die Studierende haftet nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit. 
 

§ 9 
Sonstige Vereinbarungen 

 
 
Vergütung: monatlich/insgesamt:       _____________________ 
 
 
Ort, Datum: _______________________________    Ort, Datum: _______________________________ 
 
 
Praktikumsstelle:              Studierender/Studierende: 
 
 
 
 
 
__________________________________________    _________________________________________ 

 (Unterschrift, Stempel)            (Unterschrift) 

 
 
Die 

Fachhochschule Schmalkalden 
 
stimmt der Ableistung des Ingenieurpraktikums bei o. g. Praktikumsstelle zu. 
 
 
 
 
__________________________________________    __________________________________________ 

Datum                 Betreuender Hochschullehrer  
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Fachhochschule Schmalkalden                     Anlage 7 
Fakultät Elektrotechnik 

 
Bestätigung  

 
über den erfolgreichen Abschluss des Ingenieurpraktikums 

 

 

Herr / Frau ||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||| Matrikel-Nr.: |||||||||||||||||||||||||| 

 
 
hat gemäß der Studien- und Prüfungsordnung für den Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik (B. Sc.)  

der Fachhochschule Schmalkalden alle erforderlichen Leistungen zur Anerkennung des Ingenieurpraktikums erbracht. 

 
Thema der Arbeit: 
 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 
|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 
|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 
 
1. Absolvierung der praktischen betrieblichen Ausbildung 
   
 Anmerkung des betreuenden Hochschullehrers zur Arbeit: 
 
 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 
|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 
|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 
 
2. Kolloquium: 
 
 

||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

  
 
 
Schmalkalden, den ||||||||||||||||||||||||||||||||= = |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||==
= = = = = = = = = = = = = = = = = =

Betreuender Hochschullehrer 
 
 

Bestätigung über die erfolgreiche Absolvierung des Ingenieurpraktikums: 
 
 
 
Schmalkalden, den ||||||||||||||||||||||||||||||||= = |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||==
= = = = = = = = = = = = = = = = = =

Praktikantenamt der Fakultät Elektrotechnik 
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Fachhochschule Schmalkalden                         Anlage 8 
Fakultät Elektrotechnik 

          
 

Praktikantenzeugnis 

(Ingenieurpraktikum) 

 
 

Herr / Frau== ||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

geb. am== = ||||||||||||||||||||||||||||||= in= |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

wurde vom= ||||||||||||||||||||||||||||||= bis=|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

zur praktischen Ausbildung wie folgt beschäftigt: 

 

Art der Tätigkeit= = = = = = = = = = = = = = = = = = = Wochen= 

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||== ||||||||||||||||||||||||||||||=

 

= = = = = = = = = = = = = = = = = ánsgesamt== = = ||||||||||||||||||||==Wochen 

 

Fehltage während der Beschäftigungsdauer:= = = = = |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

Die regelmäßig wöchentliche Arbeitszeit betrug: = = = |||||||||||||||||||||||||||||||||||||||==Stunden 

 

Besondere Bemerkungen:  

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

(Ort):=||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=, den ||||||||||||||||||||||||||||||||=

 

 

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||=

(Firmenstempel)= = = = = = = = = = = = = = = = = (Unterschrift) 
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Prüfungsordnung 
für den Studiengang Angewandte Kunststofftechnik (Master of Engineering)  

an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 4. März 2014 
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 Abs. 
1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden vom 2. 
April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule Schmalkalden 
folgende Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Angewandte Kunststofftechnik. Der Rat der Fakultät Maschi-
nenbau hat am 28. November 2013 die Prüfungsordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der Fach-
hochschule Schmalkalden hat am 11. Dezember 2013 der Prüfungsordnung zugestimmt. Der Rektor der Fachhoch-
schule Schmalkalden hat mit Erlass vom 4. März 2014 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2 Regelstudienzeit und Leistungsumfang 
§ 3 Prüfungsaufbau 
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 
§ 5 Fristen 
§ 6 Prüfungsleistungen 
§  7  Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 
§ 8 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
§ 9 Bestehen und Nichtbestehen 
§ 10 Wiederholung der Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen 
§ 11 Anrechnung von Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen 
§ 12 Prüfungsausschuss der Fakultät 
§ 13 Prüfer 
§ 14 Zuständigkeiten 
§ 15 Zweck und Durchführung der Masterprüfung 
§ 16 Art und Umfang der Masterprüfung 
§ 17 Ausgabe und Bearbeitungszeit der Masterarbeit 
§ 18 Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Masterarbeit, Kolloquium 
§ 19 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 
§ 20 Mastergrad 
§ 21 Ungültigkeit der Masterprüfung 
§ 22 Einsicht in die Prüfungsunterlagen 
§ 23 Inkrafttreten 
 
Anhang Tabelle 1 Studienplan Angewandte Kunststofftechnik (M. Eng.) 

 
 

§ 1 
Geltungsbereich, Bezeichnungen 

 
(1) Diese Prüfungsordnung nach § 49 ThürHG gilt für den Studiengang Angewandte Kunststofftechnik mit dem Ab-

schluss Master of Engineering (M. Eng.) an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden. 
 
(2) Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 
 

§ 2 
Regelstudienzeit und Leistungsumfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt drei Semester einschließlich einer Abschlussarbeit (Masterarbeit). Zeiten der Beur-

laubung nach § 9 der Immatrikulationsordnung der Fachhochschule Schmalkalden bleiben unberücksichtigt. 
 
(2) Es sind 90 ECTS-Kreditpunkte zu erwerben. 
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§ 3 
Prüfungsaufbau 

 
(1) Die Masterprüfung besteht aus Modulprüfungen einschließlich der Module Masterarbeit und Kolloquium.  
 
(2) Modulprüfungen werden als Prüfungsleistungen studienbegleitend abgenommen.  
 
(3) Prüfungsleistungen sind einzelne Prüfungsvorgänge (mündliche oder schriftliche Prüfung). Eine Prüfungsleistung 

wird bewertet und nach § 7 benotet.  
 
(4) Als Voraussetzung für die Erlangung einer Modulnote können Prüfungsvorleistungen gefordert werden. Prü-

fungsvorleistungen sind in der Regel als Laborscheine, Konstruktionsbelege, Projektarbeiten, Übungsaufgaben 
oder Klausuren zu erbringen. Prüfungsvorleistungen werden bewertet und können nach § 7 benotet werden.  

 
(5) Die zu erbringenden Prüfungsvorleistungen gemäß Abs. 4 sind in den Modulbeschreibungen festgelegt. Diese 

sind den Studierenden zu Beginn der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Semesters bekannt zu geben. 
 

§ 4 
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 

 
(1) Eine Zulassung zum Masterstudiengang Angewandte Kunststofftechnik an der Fachhochschule Schmalkalden 

erfolgt, wenn 
 
1. der Kandidat den Abschluss eines Bachelors (B. Eng.) in den Studiengängen Maschinenbau oder Renewable 

Resources Engineering an der Fachhochschule Schmalkalden mit einer Abschlussnote von mindestens 2,5 
erreicht hat. 

 
2. der Kandidat den Abschluss eines Bachelors (B. Eng.) im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen an der 

Fachhochschule Schmalkalden erreicht hat, eine Durchschnittsnote von mindestens 2,5 nachweisen kann, die 
Bachelorarbeit mit einem überwiegend maschinenbautechnischen Hintergrund erfolgreich bearbeitet sowie 
das Wahlpflichtfach FEM/Informatik (Finite-Elemente-Methode/Informatik) erfolgreich absolviert hat. 

 
3. der Kandidat den Abschluss eines Bachelors (B. Eng. oder B. Sc.) an einer anderen Hochschule im Geltungs-

bereich des Grundgesetzes oder an einer staatlichen bzw. staatlich anerkannten Berufsakademie im Studien-
gang Maschinenbau oder einem vergleichbaren Studiengang bei Erwerb von 210 ECTS-Kreditpunkten mit ei-
ner Abschlussnote von mindestens 2,5 erreicht hat. 

 
4. der Kandidat die Diplomprüfung im Studiengang Maschinenbau oder einem vergleichbaren Studiengang an 

einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes oder an einer staatlichen bzw. staatlich anerkann-
ten Berufsakademie mit einer Abschlussnote von mindestens 2,5 bestanden hat. 

 
5. der Kandidat den Abschluss eines Bachelors (B. Eng. oder B. Sc.) an einer anderen Hochschule im Geltungs-

bereich des Grundgesetzes oder an einer staatlichen bzw. staatlich anerkannten Berufsakademie im Studien-
gang Wirtschaftsingenieurwesen oder einem vergleichbaren Studiengang bei Erwerb von 210 ECTS-
Kreditpunkten mit einer Abschlussnote von mindestens 2,3 nachweisen kann. Zusätzlich muss die Bachelo-
rarbeit mit einem überwiegend maschinenbau-technischen Hintergrund erfolgreich bearbeitet und ein Modul, 
vergleichbar mit den Wahlpflichtmodulen FEM/Informatik (Finite-Elemente-Methode/Informatik) und Konstruk-
tion/CAD, erfolgreich absolviert worden sein. 

 
(2) In Einzelfällen kann der Prüfungsausschuss der Fakultät bei vorhandener fachlicher Eignung des Kandidaten 

auch eine Zulassung zum Masterstudiengang abweichend von den Regelungen in Absatz 1 aussprechen. Die 
Gründe der Entscheidung sind aktenkundig zu machen. 

    
(3) Kandidaten mit einem Abschluss in einem Studiengang an einer Hochschule außerhalb des Geltungsbereiches 

des Grundgesetzes können vom Prüfungsausschuss der Fakultät nach eingehender Prüfung hinsichtlich fachli-
cher Ausrichtung des absolvierten Studienganges, Äquivalenz des Abschlussgrades sowie der Abschlussnote 
zum Masterstudiengang zugelassen werden. Die Gründe der Entscheidung sind aktenkundig zu machen. 

 
(4) An den Modulprüfungen kann nur teilnehmen, wer für den Masterstudiengang Angewandte Kunststofftechnik an 

der Fachhochschule Schmalkalden mindestens das ganze Semester vor der jeweiligen Modulprüfung einge-
schrieben ist.   
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(5) Zur Teilnahme an einer Modulprüfung wird nur zugelassen, wer sich vorher innerhalb der jeweils durch Aushang 
bekanntgegebenen zweiwöchigen Einschreibefrist beim Zentralen Prüfungsamt für diese Modulprüfung ange-
meldet hat. Eine Abmeldung ist bis zum Ende des Einschreibezeitraumes im Prüfungsamt möglich.   

 
(6) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur abgelehnt werden, wenn 

 

1. die in Abs. 1 bis 5 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
2. der Kandidat die Masterprüfung in dem gewählten Studiengang auch an einer anderen Hochschule endgültig 

nicht bestanden hat oder der Kandidat sich in dem gewählten Studiengang in einem noch nicht abgeschlos-
senen Prüfungsverfahren befindet oder  

3. der Kandidat die Frist zur Anmeldung zu der entsprechenden Prüfungsleistung nicht eingehalten hat. 
 

§ 5 
Fristen 

 
(1) Modulprüfungen sind in den vom Rektorat festgelegten Prüfungszeiträumen abzulegen.  
 
(2) Die Masterprüfung soll bis zum Ende der Regelstudienzeit abgeschlossen sein. Ist sie nicht bis zum Ende des 

fünften Fachsemesters abgelegt, so gilt sie als endgültig nicht bestanden. Liegt eine Verzögerung vor, die der 
Studierende nicht zu vertreten hat, kann der Prüfungsausschuss auf Antrag eine Verlängerung dieser Frist festle-
gen. 

 
§ 6 

Prüfungsleistungen 
 
(1) In den Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, dass er in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmit-

teln mit den gängigen Methoden des Prüfungsfaches Aufgaben lösen und Themen bearbeiten kann.  
 
(2) Die Dauer der schriftlichen Prüfungsleistungen beträgt 120 Minuten. 
 
(3) Schriftliche Prüfungsarbeiten dürfen nicht überwiegend nach dem Multiple-Choice-Verfahren aufgebaut sein.  
  
(4) Mündliche Prüfungsleistungen werden vor mindestens einem Prüfer und einem sachkundigen Beisitzer als 

Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. 
 
(5) Die  Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt pro Kandidat und Modul mindestens 15 Minuten und 

höchstens 45 Minuten. 
 
(6) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen Prüfungsleistungen sind in einem Protokoll fest-

zuhalten. Das Ergebnis ist dem Kandidaten am Tag der mündlichen Prüfungsleistung bekannt zu geben.  
 
(7) Macht der Kandidat glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder 

Erkrankung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, 
so wird dem Kandidaten gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder 
gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen 
Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt auch für Prüfungsvorleistungen  

 
(8) Die Art der Erbringung einer Prüfungsleistung wird vor Beginn der Vorlesungszeit hochschulöffentlich bekannt- 

gegeben. 
 

§ 7 
Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 

 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewer-

tung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 
 

1  =  sehr gut    = hervorragende Leistung 
2  =  gut     = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt 
3  =  befriedigend   = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht 
4  =  ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen entspricht 
5  =  nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  Anforderungen nicht mehr genügt. 

 

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte erhöht 
oder erniedrigt werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 
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(2) Werden Prüfungsvorleistungen benotet, so erfolgt dies entsprechend Absatz 1. Diese Note, bei mehreren beno-
teten Prüfungsvorleistungen das arithmetische Mittel der Einzelbewertungen, geht zu einem Drittel in die Note 
der Modulprüfung ein. Prüfungsvorleistung und Prüfungsleistung müssen jeweils mit mindestens „ausreichend“ 
(4,0) bewertet worden sein. 

 
(3) Die Gesamtnote errechnet sich nach § 19. Es wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; 

alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,3    = ausgezeichnet 
bei einem Durchschnitt von 1,4 bis einschließlich 1,5  = sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5  = gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5  = befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0  = ausreichend. 

 

 
§ 8 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
 
(1) Die Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend” (5,0) bewertet, wenn der Kandidat einen für ihn bindenden 

Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einer Prüfung, die er angetreten hat, ohne trifti-
gen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgesehenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird. Nach Ausgabe der Prüfungsaufgaben ist ein Rücktritt des Kandidaten vom Leistungs-
nachweis grundsätzlich ausgeschlossen. 

 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss dem Prüfungsausschuss der Fakultät 

unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit eines Kandidaten, eines von ihm 
zu versorgenden Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen hat der Kandidat unverzüglich ein ärztliches Attest 
und in Zweifelsfällen das Attest eines von der Hochschule benannten Arztes vorzulegen. Wird der Grund aner-
kannt, ist die Prüfungsleistung zum nächstmöglichen Termin, d.h. in der Regel im Prüfungszeitraum des nächs-
ten Semesters zu wiederholen. 

 
(3) Versucht der Kandidat das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen oder Prüfungsvorleistungen durch Täuschung 

oder Mitführung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Leistung mit „nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet. Ein Kandidat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweili-
gen Prüfer oder Aufsichtführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung oder Prüfungsvorleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall wird die Leistung mit „nicht ausreichend” (5,0) bewertet.  

 
(4) Der Kandidat kann innerhalb der ersten zwei Monate des folgenden Semesters verlangen, dass die Entschei-

dungen nach Abssatz 3 vom Prüfungsausschuss der Fakultät überprüft werden. Entscheidungen sind dem Kan-
didaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Im Falle einer Entscheidung zu Ungunsten des Kandidaten ist diese 
zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 
§ 9 

Bestehen und Nichtbestehen 
 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Prüfung mindestens mit „ausreichend” (4,0) benotet wurde. Für jede 

bestandene Modulprüfung erhält der Kandidat ECTS-Kreditpunkte entsprechend Tabelle 1. 
 
(2) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle Modulprüfungen bestanden und damit 90 ECTS-Kreditpunkte er-

reicht wurden.  
 
(3) Die Ergebnisse schriftlicher Prüfungsleistungen sind in der Regel spätestens bis zum Vorlesungsbeginn des fol-

genden Semesters unter Einhaltung des Datenschutzes in geeigneter Weise bekannt zu geben. 
 
(4) Hat der Kandidat die Masterprüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden 

Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prü-
fungsleistungen und deren Noten sowie die noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, dass 
die Masterprüfung nicht bestanden ist. 

 
§ 10 

Wiederholung der Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen 
 
(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können höchstens zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer 

bestandenen Prüfungsleistung oder Prüfungsvorleistung ist nicht zulässig.  
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(2) Eine nicht bestandene Prüfungsleistung ist im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils folgenden Semesters zu 
wiederholen. Eine Modulprüfung gilt als endgültig nicht bestanden, wenn eine Prüfungsleistung dreimal mit „nicht 
ausreichend“ (5,0) bewertet wurde. 

 

(3) Den Studierenden ist mindestens einmal pro Semester die Gelegenheit zu bieten, alle Prüfungsleistungen zu 
erbringen. 

 

(4) Prüfungsleistungen sind im Fall der letzten Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. Die Note ergibt 
sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

 
§ 11 

Anrechnung von Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen 
 
(1) Prüfungsleistungen und Prüfungsvorleistungen aus anderen Studiengängen an Hochschulen und staatlichen 

oder staatlich anerkannten Berufsakademien werden auf Antrag angerechnet, sofern durch die Hochschule keine 
wesentlichen Unterschiede gegenüber dem Antragsteller nachgewiesen werden können. Bei der Anrechnung 
von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht 
wurden, sind darüber hinaus die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äqui-
valenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.  

 
(2) Werden Prüfungsleistungen angerechnet, sind die ECTS-Kreditpunkte sowie die Noten − soweit die Notensys-

teme vergleichbar sind − zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unver-
gleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden” aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung 
im Zeugnis ist zulässig. 

 
(3) Die Anrechnung von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen erfolgt auf Antrag an den Prüfungsaus-

schuss. Diesem Antrag sind die für die Entscheidung erforderlichen Unterlagen beizufügen. 
 
(4) Entsprechend der Anzahl der anerkannten ECTS-Kreditpunkte erfolgt die Einstufung in das jeweilige Fachse-

mester. 
§ 12 

Prüfungsausschuss der Fakultät 
 
(1) Für die Organisation von Masterprüfungen sowie die aus dieser Prüfungsordnung erwachsenden weiteren Auf-

gaben ist der Prüfungsausschuss der Fakultät zuständig. Ihm gehören drei Professoren und ein studentisches 
Mitglied der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden an. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt 
drei Jahre, die des studentischen Mitgliedes ein Jahr. 

 
(2) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sowie deren Stellvertreter werden vom Rat der Fakultät Maschinenbau 

bestellt. Der Prüfungsausschuss der Fakultät wählt aus der Mitte der ihm durch Bestellung angehörenden Pro-
fessoren den Vorsitzenden und seinen Stellvertreter. Der Vorsitzende führt im Regelfall die Geschäfte des Prü-
fungsausschusses. 

 
(3) Der Prüfungsausschuss der Fakultät achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser Prüfungsordnung eingehalten 

werden. Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungsergebnisse sowie über die Ver-
teilung der Modul- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Fakultät offen zu legen. Der 
Prüfungsausschuss der Fakultät gibt Anregungen zur Reform der Studienordnungen/Studienpläne und Prü-
fungsordnungen. 

 
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungsleistungen beizuwohnen. 
 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern 

sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 

§ 13 
Prüfer  

 
(1) Zu Prüfern werden nur Professoren und andere nach § 48 Abs. 2 ThürHG prüfungsberechtigte Personen bestellt.  
 
(2) Die Namen der Prüfer sollen dem Kandidaten rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
 
(3) Für die Prüfer gilt § 12 Abs. 5 entsprechend. 
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§ 14 
Zuständigkeiten 

 
(1) Die Prüfer entscheiden über das Bestehen und Nichtbestehen (§ 9). 
 
(2) Der Prüfungsausschuss der Fakultät entscheidet 
 1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften (§ 8),  
 2. über die Anrechnung von Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen (§ 11), 
 3. über die Bestellung der Prüfer (§ 13),  
 4. über Anträge auf Masterarbeit (§ 17) und 
 5. über Anträge auf Verlängerung der Bearbeitungszeit der Masterarbeit (§ 17 Abs. 4). 
  
(3) Soweit in dieser Prüfungsordnung nicht andere Bestimmungen getroffen sind, entscheidet der Prüfungsaus-

schuss der Fakultät in Fragen der Prüfungsordnung. 
 

§ 15 
Zweck und Durchführung der Masterprüfung 

 
(1) Die Masterprüfung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Masterstudienganges. Durch die Masterprü-

fung wird festgestellt, ob der Kandidat die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzu-
wenden, vertiefende und spezielle Fachkenntnisse erworben hat und die Voraussetzungen zur Aufnahme eines 
Promotionsverfahrens erfüllt. 

 
(2) Die Modulprüfungen der Masterprüfung werden studienbegleitend im Anschluss an die jeweiligen Lehrveranstal-

tungen durchgeführt (siehe Anhang, Tabelle 1). 
 

§ 16 
Art und Umfang der Masterprüfung 

 
(1) Die Masterprüfung besteht aus 13 Pflichtmodulen mit 65 ECTS-Kreditpunkten, der Masterarbeit mit 22 ECTS-

Kreditpunkten sowie dem Kolloquium mit 3 ECTS-Kreditpunkten. 
 
(2) Gegenstand der Modulprüfungen sind die Stoffgebiete der den Modulen nach Maßgabe der Studienordnung 

zugeordneten Lehrveranstaltungen. 
 

§ 17 
Ausgabe und Bearbeitungszeit der Masterarbeit 

 
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem 

selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) Die Masterarbeit wird von einem Professor betreut. Sofern dieser nicht der Fakultät Maschinenbau angehört, be-

darf es hierzu der Zustimmung des Vorsitzenden des Prüfungsausschusses der Fakultät. 
 
(3) Die Ausgabe der Masterarbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss der Fakultät. Thema und Zeitpunkt sind ak-

tenkundig zu machen. Der Kandidat kann Themenwünsche äußern. Die Ausgabe der Masterarbeit kann erst er-
folgen, wenn der Kandidat mindestens 50 ECTS-Kreditpunkte erreicht hat. 

 
(4) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt 5 Monate. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Master-

arbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Masterarbeit eingehalten werden 
kann. Die Bearbeitungszeit kann auf Antrag des Kandidaten aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, um 
höchstens vier Wochen verlängert werden. 

 
§ 18 

Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Masterarbeit, Kolloquium 
 
(1) Die Masterarbeit ist fristgemäß in gedruckter Form in der Fakultät Maschinenbau abzugeben. Der Abgabezeit-

punkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu versichern, dass er seine Arbeit – 
bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit – selbständig verfasst und keine 
anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

 
(2) Die Begutachtung und Bewertung erfolgt durch den betreuenden Professor und durch einen weiteren Prüfer. Der 

zweite Prüfer ist ein Professor oder eine andere nach § 48 Abs. 2 Thüringer Hochschulgesetz (ThürHG) prü-
fungsberechtigte Person. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungen beider Prüfer. 
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Weichen die Noten der beiden Prüfer um mehr als zwei Notenstufen voneinander ab oder beurteilt einer der bei-
den Prüfer die Arbeit mit „nicht ausreichend“, wird durch den Prüfungsausschuss ein dritter Prüfer bestellt. Die 
Note ergibt sich dann aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen aller drei Prüfer.  

 
(3) Die Masterarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend” (4,0) ist oder bei nicht fristgerechter 

Abgabe nur einmal wiederholt werden. 
 
(4) Für die bestandene Masterarbeit erhält der Kandidat 22 ECTS-Kreditpunkte.  
 
(5) Im Rahmen eines Kolloquiums soll der Kandidat seine Masterarbeit erläutern. Das Kolloquium erstreckt sich auch 

auf Fragen aus dem gesamten Fachgebiet, dem die Masterarbeit entnommen ist. Das Kolloquium sollte in der 
Regel innerhalb der ersten vier Wochen nach Abgabe der Masterarbeit stattfinden. Es kann erst abgelegt werden, 
wenn 87 ECTS-Kreditpunkte in Modulprüfungen erreicht sind. Der betreuende Professor und der zweite Prüfer 
sind auch Prüfer im Kolloquium, sofern der Prüfungsausschuss keine andere Festlegung trifft. Die Note ergibt sich 
aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungen beider Prüfer. Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 
Minuten und höchstens 60 Minuten. Der Kandidat erhält für das bestandene Kolloquium 3 ECTS-Kreditpunkte.  

 
(6) Das Kolloquium kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend“ (4,0) ist, nur einmal wiederholt wer-

den. 
§ 19 

Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 
 
(1) Die Gesamtnote ergibt sich als Summe der mit dem Faktor Anzahl Kreditpunkte / 90 gewichteten Noten der Mo-

dulprüfungen. Eine Rundung erfolgt nach § 7 Abs. 3.  
 
(2) Über die bestandene Masterprüfung erhält der Kandidat ein Zeugnis. In das Zeugnis werden die Fachnoten 

sowie die Gesamtnote aufgenommen. Alle Noten werden in Worten und in Klammern dezimal mit einer Nach-
kommastelle angegeben. Auf Antrag des Kandidaten werden die Ergebnisse der Modulprüfungen in zusätzlich 
absolvierten Modulen und die bis zum Abschluss der Masterprüfung benötigte Fachstudiendauer in das Zeugnis 
aufgenommen. Sobald eine hinreichende Datenbasis vorhanden ist, wird zusätzlich zur Gesamtnote eine Bewer-
tung entsprechend der ECTS-Bewertungsskala ausgewiesen.  

 
(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem das Kolloquium erfolgreich absolviert worden ist. Es wird vom 

Dekan der Fakultät und dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses der Fakultät unterzeichnet. 
 
(4) Die Hochschule stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Modell“ von Euro-

päischer Union/UNESCO aus. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu 
verwenden.  

§ 20 
Mastergrad 

 
Ist die Masterprüfung bestanden, wird der Grad eines „Master of Engineering“ (M. Eng.) verliehen. 

 
§ 21 

Ungültigkeit der Masterprüfung 
 
(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des 

Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungsleistung entsprechend § 7 Abs. 1 berichtigt werden. Gege-
benenfalls kann die Modulprüfung für „nicht ausreichend” und die Masterprüfung für „nicht bestanden“ erklärt 
werden. 

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Prüfungsleistung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat hier-

über täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfungsleistung geheilt. Hat der Kandidat vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass 
er die Prüfungsleistung ablegen konnte, so kann die Prüfungsleistung für „nicht ausreichend” und die Masterprü-
fung für „nicht bestanden“ erklärt werden. 

 
(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. 
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§ 22 
Einsicht in die Prüfungsunterlagen 

 
Innerhalb eines Jahres nach Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses wird dem Kandidaten auf Antrag in angemes-
sener Frist Einsicht in seine jeweilige schriftliche Prüfungsarbeit gewährt. 
 

§ 23 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhoch-

schule Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
(2) Diese Prüfungsordnung gilt erstmals für Studierende, die im Sommersemester 2014 das Studium im Masterstu-

diengang Angewandte Kunststofftechnik an der Fachhochschule Schmalkalden im ersten Studiensemester be-
ginnen. 

 
 
Schmalkalden, den 4. März 2014 
 

Der Rektor 
Prof. Dr. Elmar Heinemann 
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Anhang  
 

Tabelle 1  Studienplan Angewandte Kunststofftechnik (M. Eng.) 
 

  1. Sem.  2. Sem.  3. Sem.  ∑ CP 

Pflichtmodule  V Ü L CP  V Ü L CP  V Ü L CP   

Konstruktionsprozess I  2   2 5                5 

Konstruktionsprozess II           2   2 5       5 

Projektarbeit    1        2   5       5 

Kunststoffkunde/ Kunststoffprüfung  2   2 5            5 

Kunststoffverarbeitung  2   2 5            5 

Konstruieren mit Kunststoffen  2 2   5            5 

Entwicklung von Kunststoffspritzgießwerkzeugen       2   2 5       5 

Kunststoffe in der Medizintechnik       2 2   5       5 

Kolloquium zur Projektarbeit                  3  3 

Patentmanagement            1     2  2 

Masterarbeit                  22  22 

Kolloquium                  3  3 
                  

Wahlpflichtmodule 2 aus 4 zu wählen                  

Entwicklungsmanagement  2   1 5            5 

Faserverbundkunststoffe  2   2 5            5 

Stochastik  2 2   5            5 

Entrepreneurship  4     5            5 
                  

Wahlpflichtmodule 2 aus 3 zu wählen                  

Numerische Methoden in der Thermodynamik       3   1 5       5 

Kinematische und dynamische Simulation       3   1 5       5 

Finite-Elemente-Methode       2   2 5       5 
                  

Summe SWS/ECTS    25 30    22 30    1 30  90 
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Studienordnung 
für den Studiengang Angewandte Kunststofftechnik (Master of Engineering) 

an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 4. März 2014  
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 
Abs. 1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden 
vom 2. April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule 
Schmalkalden auf der Grundlage der vom Rektor der Fachhochschule Schmalkalden am 4. März 2014 genehmigten 
Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Angewandte Kunststofftechnik folgende Studienordnung für den Mas-
terstudiengang Angewandte Kunststofftechnik. Der Rat der Fakultät Maschinenbau hat am 28. November 2013 die 
Studienordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der Fachhochschule Schmalkalden hat 11. Dezem-
ber 2013 der Studienordnung zugestimmt. Der Rektor der Fachhochschule Schmalkalden hat mit Erlass vom 4. 
März 2014 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2  Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 
§ 3  Ziele und Inhalte des Studiengangs 
§ 4  Aufbau des Studiums 
§ 5 Arten von Lehrveranstaltungen 
§ 6 Inkrafttreten 
 
Anhang Tabelle 1 Studienplan Angewandte Kunststofftechnik (M. Eng.) 
 

 
§ 1 

Geltungsbereich, Bezeichnungen 
 
(1) Diese Studienordnung regelt in Verbindung mit der gültigen Prüfungsordnung für den Studiengang Angewandte 

Kunststofftechnik (Master of Engineering) Ziele, Inhalte und Aufbau des Studiums im Studiengang Angewandte 
Kunststofftechnik (Master of Engineering) an der Fachhochschule Schmalkalden. 

 
(2) Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 
 

§ 2 
Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
(1) Eine Zulassung zum Studium im Studiengang Angewandte Kunststofftechnik (Master of Engineering) an der 

Fachhochschule Schmalkalden erfolgt, wenn 
 
1. der Kandidat den Abschluss eines Bachelors (B. Eng.) in den Studiengängen Maschinenbau oder Renewable 

Resources Engineering an der Fachhochschule Schmalkalden mit einer Abschlussnote von mindestens 2,5 
erreicht hat. 

 
2. der Kandidat den Abschluss eines Bachelors (B. Eng.) im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen an der 

Fachhochschule Schmalkalden erreicht hat, eine Durchschnittsnote von mindestens 2,5 nachweisen kann, 
die Bachelorarbeit mit einem überwiegend maschinenbautechnischen Hintergrund erfolgreich bearbeitet hat 
sowie das Wahlpflichtfach FEM/Informatik (Finite-Elemente-Methode/Informatik) erfolgreich absolviert hat. 

 
3. der Kandidat den Abschluss eines Bachelors (B. Eng. oder B. Sc.) an einer anderen Hochschule im Gel-

tungsbereich des Grundgesetzes oder an einer staatlichen bzw. staatlich anerkannten Berufsakademie im 
Studiengang Maschinenbau oder einem vergleichbaren Studiengang bei Erwerb von 210 ECTS-
Kreditpunkten mit einer Abschlussnote von mindestens 2,5 erreicht hat. 

 
4. der Kandidat die Diplomprüfung im Studiengang Maschinenbau oder einem vergleichbaren Studiengang an 

einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes oder an einer staatlichen bzw. staatlich anerkann-
ten Berufsakademie mit einer Abschlussnote von mindestens 2,5 bestanden hat. 



 
 
 
 
 

 
 

VERKÜNDUNGSBLATT NR. 2/2014                                                       SEITE 48 

5.  der Kandidat den Abschluss eines Bachelors (B. Eng. oder B. Sc.) an einer anderen Hochschule im Gel-
tungsbereich des Grundgesetzes oder an einer staatlichen bzw. staatlich anerkannten Berufsakademie im 
Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen oder einem vergleichbaren Studiengang bei Erwerb von 210 ECTS-
Kreditpunkten mit einer Abschlussnote von mindestens 2,3 nachweisen kann. Zusätzlich muss die Bachelo-
rarbeit mit einem überwiegend maschinenbautechnischen Hintergrund erfolgreich bearbeitet und ein Modul, 
vergleichbar mit den Wahlpflichtmodulen FEM/Informatik (Finite-Elemente-Methode/Informatik) und Konstruk-
tion/CAD erfolgreich absolviert worden sein. 

   
(2) In Einzelfällen kann der Prüfungsausschuss der Fakultät bei vorhandener fachlicher Eignung des Kandidaten 

auch eine Zulassung zum Masterstudiengang abweichend von den Regelungen in Absatz 1 aussprechen. 
 
(3) Kandidaten mit einem Abschluss in einem Studiengang an einer Hochschule außerhalb des Geltungsbereiches 

des Grundgesetzes können vom Prüfungsausschuss der Fakultät nach eingehender Prüfung hinsichtlich fachli-
cher Ausrichtung des absolvierten Studienganges, Äquivalenz des Abschlussgrades sowie der Abschlussnote 
zum Masterstudiengang zugelassen werden.  

 
(4) In der Regel kann das Studium im ersten Fachsemester nur zu Beginn des Sommersemesters aufgenommen 

werden.  
 

§ 3 
Ziele und Inhalte des Studiengangs 

 
(1) Ziel des Studiums im Studiengang Angewandte Kunststofftechnik (Master of Engineering) ist der Erwerb von 

Fähigkeiten und Fertigkeiten in den Bereichen der Produktentwicklung und Konstruktion als auch der Produkti-
onstechnik sowie Werkzeugentwicklung insbesondere in der kunststoffverarbeitenden Industrie. 

 Von großer Wichtigkeit ist die Vermittlung der Fortschritte auf dem Gebiet der Wissenschaft. Neue und umwelt-
freundliche Technologien stimulieren neue Konzepte in der Produktentwicklung. Gleichzeitig werden die Metho-
den des wissenschaftlichen Arbeitens weiter entwickelt und gefestigt. Für jede Stufe in der Produktentwicklung 
gibt es vorteilhafte Werkzeuge, die von einem Ingenieur benutzt werden können. Sie sind in die einzelnen Modu-
le eingebunden und werden je nach der Entwicklungsphase verwendet. Oft können Entscheidungen nur soft-
waregestützt getroffen werden. Darüber hinaus sind Softwarelösungen häufig der Schlüssel zur Entwicklung in-
novativer Produkte.  

 Die erworbenen Fähigkeiten und Fertigkeiten befähigen die Absolventen zur Übernahme einer verantwortungs-
vollen Tätigkeit in allen Bereichen eines Unternehmens einschließlich der Forschung. Das Studium ist geeignet, 
Fähigkeiten zu erwerben, die die Voraussetzungen zur Aufnahme eines Promotionsverfahrens erfüllen. 

 
(2) Das Studium wird dem realen Produktentwicklungsprozess nachempfunden. Die Module Projekt- und Masterar-

beit werden fachübergreifend durch kompetente Betreuer begleitet. Die Projektarbeit wird vorzugsweise in klei-
nen Gruppen bearbeitet, die Masterarbeit in der Regel als Individualarbeit. Die Lehrveranstaltungen vermitteln 
neben erweiterten technischen Grundkenntnissen vor allem auf wissenschaftlichen Erkenntnissen und Methoden 
basierende vertiefende und spezielle Fachkenntnisse. 

 
(3) Die in den Vorlesungen vermittelten Methoden werden in den jeweiligen Übungen, Praktika und Projektarbeiten 

trainiert und gefestigt. 
 
(4) Eine individuelle Profilbildung ergibt sich durch die Zusammenstellung der Wahlpflichtmodule. 
 

§ 4 
Aufbau des Studiums 

 
(1) Das Studium umfasst drei Semester. 
 
(2) Während des ersten und zweiten Semesters ist neben dem Besuch der Lehrveranstaltungen eine Projektarbeit 

zu bearbeiten. Mit deren Aufgabenstellung werden insbesondere die Inhalte der Lehrveranstaltungen der jeweili-
gen Semester berührt. Die Projektarbeit wird durch ein Kolloquium zu Beginn des dritten Semester abgeschlos-
sen.  

 
(3) Das dritte Semester dient überwiegend der Bearbeitung der Abschlussarbeit (Masterarbeit). 
 
(4) Die Lehrveranstaltungen gliedern sich in Pflicht- und Wahlpflichtmodule. Die Modulbezeichnungen, der Stunden-

umfang in Semesterwochenstunden (SWS), die zeitliche Abfolge sowie die ECTS-Kreditpunkte ergeben sich aus 
Tabelle 1. Der Fakultätsrat der Fakultät Maschinenbau kann eine abweichende Abfolge der Module festlegen.  
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(5) Bei der Auswahl der Wahlpflichtmodule des 1. und 2. Semesters sind die Festlegungen entsprechend der Tabel-
le 1 zu beachten. Es besteht kein Rechtsanspruch darauf, dass alle Wahlpflichtmodule in jedem Semester ange-
boten werden. Der Fakultätsrat der Fakultät Maschinenbau entscheidet rechtzeitig vor Beginn des Semesters, 
welche Wahlpflichtmodule angeboten werden. Wahlpflichtmodule, die von weniger als 5 Studierenden gewählt 
werden, können abgesetzt werden. 

 
(6) Die Vorlesungssprache ist Deutsch. Einzelne Lehrveranstaltungen werden (ggf. auch teilweise) in englischer 

Sprache angeboten. Die Abschlussarbeit (Masterarbeit) kann auch in englischer Sprache geschrieben werden. 
 

 
§ 5 

Arten von Lehrveranstaltungen 
 

Im Studiengang Angewandte Kunststofftechnik (Master of Engineering) können Lehrveranstaltungen in der folgen-
den Form durchgeführt werden: 
 
Vorlesung 
 
zusammenhängende Darstellung und Vermittlung von Grund- und Spezialwissen sowie wissenschaftlicher Metho-
den; die Lehrinhalte werden hier durch enge Verbindungen des Vortrages mit dessen exemplarischer Vertiefung 
erarbeitet; der Lehrende vermittelt und entwickelt den Lehrstoff unter Beteiligung der Studierenden 
 
Übung 
 
anwendungsbezogene Reflexion von Lehrstoffen; Vertiefung von Methodenkenntnissen durch Lösung exemplari-
scher Aufgaben, die in Einzel- oder Gruppenarbeit gelöst werden 
 
Praktikum (Labor) 
 
Förderung der Erfahrungsbildung im Umgang mit Geräten und Systemen durch praktische Anwendung von Metho-
denwissen einschließlich der Auswertung und Bewertung der gewonnenen Ergebnisse 
 
Projektarbeit 
 
selbständiges Lösen einer komplexen Aufgabenstellung mit wissenschaftlichen Methoden; dabei kann ein ganzes 
Spektrum von Methoden zur Anwendung gebracht werden; die gestellten Aufgaben werden im Rahmen von Projekt-
gruppen oder als Einzelarbeit gelöst  
 

§ 6 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Studienordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhoch-

schule Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
(2) Diese Studienordnung gilt erstmals für Studierende, die im Sommersemester 2014 das Studium im Masterstu-

diengang Angewandte Kunststofftechnik an der Fachhochschule Schmalkalden im ersten Studiensemester be-
ginnen. 

 
 
Schmalkalden, den 4. März 2014 
 

Der Rektor 
Prof. Dr. Elmar Heinemann 
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Anhang  
 

Tabelle 1  Studienplan Angewandte Kunststofftechnik (M. Eng.) 
 

  1. Sem.  2. Sem.  3. Sem.  ∑ CP 

Pflichtmodule  V Ü L CP  V Ü L CP  V Ü L CP   

Konstruktionsprozess I  2   2 5                5 

Konstruktionsprozess II           2   2 5       5 

Projektarbeit    1        2   5       5 

Kunststoffkunde/ Kunststoffprüfung  2   2 5            5 

Kunststoffverarbeitung  2   2 5            5 

Konstruieren mit Kunststoffen  2 2   5            5 

Entwicklung von Kunststoffspritzgießwerkzeugen       2   2 5       5 

Kunststoffe in der Medizintechnik       2 2   5       5 

Kolloquium zur Projektarbeit                  3  3 

Patentmanagement            1     2  2 

Masterarbeit                  22  22 

Kolloquium                  3  3 
                  

Wahlpflichtmodule 2 aus 4 zu wählen                  

Entwicklungsmanagement  2   1 5            5 

Faserverbundkunststoffe  2   2 5            5 

Stochastik  2 2   5            5 

Entrepreneurship  4     5            5 
                  

Wahlpflichtmodule 2 aus 3 zu wählen                  

Numerische Methoden in der Thermodynamik       3   1 5       5 

Kinematische und dynamische Simulation       3   1 5       5 

Finite-Elemente-Methode       2   2 5       5 
                  

Summe SWS/ECTS    25 30    22 30    1 30  90 



 
 
 
 
 

 
 

VERKÜNDUNGSBLATT NR. 2/2014                    SEITE 51 

Prüfungsordnung 
für den weiterbildenden Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering)  

an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 4. März 2014 
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 Abs. 
1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden vom 2. 
April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule Schmalkalden 
folgende Prüfungsordnung für den weiterbildenden Masterstudiengang Maschinenbau und Management. Der Rat der 
Fakultät Maschinenbau hat am 29. Mai 2013 die Prüfungsordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der 
Fachhochschule Schmalkalden hat am 26. Juni 2013 der Prüfungsordnung zugestimmt. Der Rektor der Fachhoch-
schule Schmalkalden hat mit Erlass vom 4. März 2014 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2 Regelstudienzeit und Leistungsumfang 
§ 3 Prüfungsaufbau 
§ 4 Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 
§ 5 Prüfungsleistungen 
§  6  Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 
§ 7 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 
§ 8 Bestehen und Nichtbestehen 
§ 9 Wiederholung der Prüfungsleistungen 
§ 10 Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen 
§ 11 Prüfungsausschuss der Fakultät 
§ 12 Prüfer 
§ 13 Zuständigkeiten 
§ 14 Zulassungsprüfung 
§ 15 Zweck und Durchführung der Masterprüfung 
§ 16 Art und Umfang der Masterprüfung 
§ 17 Ausgabe und Bearbeitungszeit der Masterarbeit 
§ 18 Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Masterarbeit, Kolloquium 
§ 19 Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 
§ 20 Mastergrad und Masterurkunde 
§ 21 Ungültigkeit der Masterprüfung 
§ 22 Einsicht in die Prüfungsakten 
§ 23 Inkrafttreten 
 
Anhang Tabelle 1 Maschinenbau und Management (Master of Engineering) 
Anlage  Praktikumsordnung 
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§ 1 
Geltungsbereich, Bezeichnungen 

 
(1) Diese Prüfungsordnung nach § 49 ThürHG gilt für den weiterbildenden Masterstudiengang Maschinenbau und 

Management mit dem Abschluss Master of Engineering an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule 
Schmalkalden. 

 
(2) Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 
 

§ 2 
Regelstudienzeit und Leistungsumfang 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt fünf Semester. Sie umfasst vier theoretische Studiensemester und die Masterarbeit 

(5. Semester). Zeiten der Beurlaubung nach § 9 der Immatrikulationsordnung der Fachhochschule Schmalkalden 
bleiben bei der Berechnung der Regelstudienzeit unberücksichtigt. 

 
(2) Es sind 90 ECTS-Kreditpunkte zu erwerben. 
 
(3) Der Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) ist ein berufsbegleitender Weiterbil-

dungsstudiengang mit einer Kombination aus Selbststudium und Präsenzphasen, der mit dem Masterabschluss 
endet.  

 
§ 3 

Prüfungsaufbau 
 
(1) Die Masterprüfung besteht aus Modulprüfungen sowie aus der Masterarbeit und dem Kolloquium.  
 
(2) Modulprüfungen werden als Prüfungsleistungen studienbegleitend abgenommen.  
 
(3) Prüfungsleistungen sind einzelne konkrete Prüfungsvorgänge (mündliche oder schriftliche Prüfung). Eine Prü-

fungsleistung wird bewertet und nach § 6 benotet.  
 

§ 4 
Allgemeine Zulassungsvoraussetzungen 

 
(1) An den Prüfungsleistungen kann nur teilnehmen, wer aufgrund der folgenden Voraussetzungen an der Fakultät 

Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden für den weiterbildenden Studiengang Maschinenbau und Ma-
nagement (Master of Engineering) das ganze Semester vor der jeweiligen Modulprüfung eingeschrieben ist:  

 
1. abgeschlossenes technisches Hochschulstudium oder ein abgeschlossenes technisches Studium an einer 

staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie sowie einschlägige Berufserfahrung von mindestens 
einem Jahr oder 
 

2. abgeschlossenes nichttechnisches Hochschulstudium oder ein abgeschlossenes nichttechnisches Studium an 
einer staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie sowie einschlägige Berufserfahrung von mindes-
tens fünf Jahren und die erfolgreiche Absolvierung einer schriftlichen Zulassungsprüfung in den Fächern Ma-
thematik, Technische Mechanik und Konstruktion.  

 
(2) Bewerber, die im Erststudium einen Abschluss mit 180 ECTS-Kreditpunkten erworben haben, werden unter 

Auflage zum Studium zugelassen. Die Zulassung unter Auflage verpflichtet die Bewerber, bis zum Abschluss des 
Studiums zusätzliche 30 ECTS-Kreditpunkte durch ergänzende Studienleistungen in Form eines Vollzeitprakti-
kums von mindestens 23 Wochen sowie eines Praktikumsberichts zu erbringen, die nicht in die Gesamtnote ein-
fließen. Näheres dazu regelt die Praktikumsordnung (Anlage 1). 

 
(3) Die Anmeldung zu einer Modulprüfung erfolgt automatisch beim Zentralen Prüfungsamt am Ende des Semes-

ters, in dem die entsprechenden Module angeboten werden. Eine Abmeldung ist bis zum dritten Werktag vor 
dem festgelegten Prüfungstermin möglich. Sie ist dem Zentralen Prüfungsamt gegenüber zu erklären. 

 
(4) Die Zulassung zu einer Modulprüfung darf nur abgelehnt werden, wenn 

a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
b) der Kandidat die Masterprüfung in dem gewählten Studiengang endgültig nicht bestanden hat oder der Kandi-

dat sich in dem gewählten Studiengang in einem noch nicht abgeschlossenen Prüfungsverfahren befindet.   
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§ 5 
Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsleistungen sind in Form einer Klausur, durch schriftliche Hausarbeiten oder durch Referate zu erbringen; 

das Nähere wird in der Modulbeschreibung bestimmt. In den Prüfungsleistungen soll der Kandidat nachweisen, 
dass er in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln mit den gängigen Methoden des Prüfungsfaches Auf-
gaben lösen und Themen mit anerkannten wissenschaftlichen Methoden auf hohem Niveau bearbeiten kann. 

 
(2) Klausuren dürfen nicht überwiegend nach dem Multiple-Choice-Verfahren aufgebaut sein. Ihre Dauer beträgt 90 

Minuten. 
 
(3) Der Umfang schriftlicher Hausarbeiten liegt bei maximal 25 Seiten. Der Hausarbeit ist eine Versicherung beizu-

fügen, dass die Arbeit selbständig verfasst wurde und keine anderen als die angegebenen Quellen benutzt wor-
den sind.  

  
(4) Die Dauer der mündlichen Prüfungsleistungen beträgt pro Kandidat und Modul mindestens 15 Minuten und 

höchstens 45 Minuten. 
 
(5) Macht der Kandidat glaubhaft, dass er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder 

Erkrankung nicht in der Lage ist, Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, 
so wird dem Kandidaten gestattet, die Prüfungsleistungen innerhalb einer verlängerten Bearbeitungszeit oder 
gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen. Dazu kann die Vorlage eines ärztlichen 
Attestes verlangt werden.  

 
(6) Die Art der Erbringung einer Prüfungsleistung wird am Beginn der Vorlesung bekanntgegeben. 

 
§ 6 

Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 
 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewer-

tung der Prüfungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden: 
 

1  =  sehr gut    = hervorragende Leistung 
2  =  gut     = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt 
3  =  befriedigend   = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht 
4  =  ausreichend   = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen entspricht 
5  =  nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  Anforderungen nicht mehr genügt. 

 

Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte erhöht 
oder erniedrigt werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 

 
(2) Die Gesamtnote (§ 19) errechnet sich aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen Modulprüfungen. Es wird 

nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestri-
chen. Die Gesamtnote lautet: 
 

bei einem Durchschnitt bis einschließlich 1,5    = sehr gut 
bei einem Durchschnitt von 1,6 bis einschließlich 2,5  = gut 
bei einem Durchschnitt von 2,6 bis einschließlich 3,5  = befriedigend 
bei einem Durchschnitt von 3,6 bis einschließlich 4,0  = ausreichend. 

 
 

§ 7 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Die Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend” (5,0) bewertet, wenn der Kandidat einen für ihn bindenden 

Prüfungstermin ohne triftigen Grund versäumt oder wenn er von einer Prüfung, die er angetreten hat, ohne trifti-
gen Grund zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbei-
tungszeit erbracht wird. Nach Ausgabe der Prüfungsaufgaben ist ein Rücktritt des Kandidaten vom Leistungs-
nachweis grundsätzlich ausgeschlossen. 

 
(2) Der für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachte Grund muss dem Prüfungsausschuss der Fakultät 

unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit eines Kandidaten, eines von ihm 
zu versorgenden Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen hat der Kandidat unverzüglich ein ärztliches Attest 
und in Zweifelsfällen das Attest eines von der Hochschule benannten Arztes vorzulegen. Wird der Grund aner-
kannt, ist die Prüfungsleistung zum nächstmöglichen Termin, d.h. in der Regel im Rahmen der Prüfungstermine 
des jeweils folgenden Studienjahres, zu wiederholen. 
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(3) Versucht der Kandidat das Ergebnis seiner Prüfungsleistungen durch Täuschung oder Mitführung nicht zugelas-
sener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die betreffende Leistung mit „nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Ein Kandi-
dat, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden 
von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die Leistung mit „nicht 
ausreichend” (5,0) bewertet.  

 
(4) Der Kandidat kann innerhalb der ersten zwei Monate des folgenden Semesters verlangen, dass die Entschei-

dungen nach Absatz 3 vom Prüfungsausschuss der Fakultät überprüft werden. Entscheidungen sind dem Kandi-
daten unverzüglich schriftlich mitzuteilen. Im Falle einer Entscheidung zu Ungunsten des Kandidaten ist diese zu 
begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 
§ 8 

Bestehen und Nichtbestehen 
 
(1) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Fachnote mindestens mit „ausreichend” (4,0) benotet wurde. Für 

jede bestandene Modulprüfung erhält der Kandidat ECTS-Kreditpunkte entsprechend Tabelle 1.  
 
(2) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle Modulprüfungen bestanden und damit 70 ECTS-Kreditpunkte in 

Modulprüfungen erreicht wurden sowie die Masterarbeit und das Kolloquium (insgesamt 20 ECTS-Kreditpunkte) 
mindestens mit „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden. Die Masterprüfung ist endgültig nicht bestanden, sobald ei-
ne Modulprüfung, die Masterarbeit oder das Kolloquium endgültig nicht bestanden ist. 

 
(3) Prüfungsergebnisse sind unter Einhaltung des Datenschutzes in geeigneter Weise bekannt zu geben. Hat der 

Kandidat eine Modulprüfung nicht bestanden, wird er darüber informiert. Er muss auch Auskunft darüber erhal-
ten, ob und ggf. in welchem Umfang und in welcher Frist die Modulprüfung wiederholt werden kann. 

 
(4) Hat der Kandidat die Masterprüfung nicht bestanden, wird ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechen-

den Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten 
Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen lässt, 
dass die Masterprüfung nicht bestanden ist.  

 
§ 9 

Wiederholung der Prüfungsleistungen 
 
(1) Nicht bestandene Prüfungsleistungen können höchstens zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer 

bestandenen Prüfungsleistung ist nicht zulässig. 
 
(2) Eine nicht bestandene Prüfungsleistung ist spätestens im Rahmen der Prüfungstermine des jeweils folgenden 

Studienjahres zu wiederholen. Eine Modulprüfung gilt als endgültig nicht bestanden, wenn eine Prüfungsleistung 
dreimal mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet wurde. 

 
(3) Den Studierenden ist mindestens einmal pro Studienjahr die Gelegenheit zu bieten, alle Prüfungsleistungen zu 

erbringen. 
 
(4) Prüfungsleistungen sind im Fall der letzten Wiederholungsprüfung von zwei Prüfern zu bewerten. Die Note ergibt 

sich aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 
 

§ 10 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen 

 
(1) Prüfungsvorleistungen und Prüfungsleistungen aus anderen Studiengängen an Hochschulen und staatlichen 

oder staatlich anerkannten Berufsakademien werden auf Antrag angerechnet, sofern durch die Hochschule keine 
wesentlichen Unterschiede gegenüber dem Antragsteller nachgewiesen werden können.  Bei der Anrechnung 
von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland 
erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenz-
vereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.  

 
(2) Werden Prüfungsleistungen angerechnet, sind die ECTS-Kreditpunkte sowie die Noten − soweit die Notensys-

teme vergleichbar sind − zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unver-
gleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden” aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung 
im Zeugnis ist zulässig. 

 
(3) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 und 2 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die An-

rechnung von Studienzeiten und Prüfungsleistungen erfolgt auf Antrag. Der Student hat die für die Anrechnung 
erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 
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§ 11 
Prüfungsausschuss der Fakultät 

 
(1) Für die Organisation von Masterprüfungen sowie die aus dieser Prüfungsordnung erwachsenden weiteren Auf-

gaben ist der Prüfungsausschuss der Fakultät zuständig. Ihm gehören drei Professoren und ein studentisches 
Mitglied der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden an; in Angelegenheiten, die den Stu-
diengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) betreffen, gehören ihm zusätzlich der bzw. 
die wissenschaftliche/n Leiter, zwei Professoren der Staatlichen Studienakademie Thüringen sowie ein Mitglied 
des Zentrums für Weiterbildung an. Die Amtszeit der Mitglieder beträgt drei Jahre, die der studentischen Mitglie-
der ein Jahr. 

 
(2) Der wissenschaftliche Leiter, die zwei Professoren der Staatlichen Studienakademie Thüringen und der Vertreter 

des Zentrums für Weiterbildung sind kraft Funktion Mitglieder des Prüfungsausschusses; alle anderen Mitglieder 
des Prüfungsausschusses sowie deren Stellvertreter werden vom Rat der Fakultät Maschinenbau bestellt. Der 
Prüfungsausschuss der Fakultät wählt aus der Mitte der ihm durch Bestellung angehörenden Professoren den 
Vorsitzenden und seinen Stellvertreter. Der Vorsitzende führt im Regelfall die Geschäfte des Prüfungsausschus-
ses. 

 
(3) Der Prüfungsausschuss der Fakultät achtet darauf, dass die Bestimmungen dieser Prüfungsordnung eingehalten 

werden. Er berichtet regelmäßig der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungsergebnisse sowie über die Ver-
teilung der Modul- und Gesamtnoten. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Fakultät offen zu legen. Der 
Prüfungsausschuss der Fakultät gibt Anregungen zur Reform der Studienordnungen/Studienpläne und Prü-
fungsordnungen. 

 
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungsleistungen beizuwohnen. 
 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern 

sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 

§ 12 
Prüfer  

 
(1) Zu Prüfern werden nur Professoren und andere nach § 48 Abs. 2 ThürHG prüfungsberechtigte Personen bestellt, 

die − sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern − in dem Fachgebiet, auf das sich die Prüfungs-
leistung bezieht, eine eigenverantwortliche, selbständige Lehrtätigkeit an einer Hochschule ausgeübt haben.  

 
(2) Die Namen der Prüfer sollen dem Kandidaten rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
 
(3) Für die Prüfer gilt § 11 Abs. 5 entsprechend. 

 
§ 13 

Zuständigkeiten 
 
(1) Die Prüfer entscheiden über das Bestehen und Nichtbestehen (§ 8). 
 
(2) Der Prüfungsausschuss der Fakultät entscheidet 

1. über die Folgen von Verstößen gegen Prüfungsvorschriften (§ 7),  
2. über die Anrechnung von Prüfungsleistungen (§ 10), 
3. über die Bestellung der Prüfer (§ 12) und  
4. über Anträge auf Verlängerung der Bearbeitungszeit der Masterarbeit (§ 17 Abs. 4). 

 
(3) Soweit in dieser Prüfungsordnung nicht andere Bestimmungen getroffen sind, entscheidet der Prüfungsaus-

schuss der Fakultät in Fragen der Prüfungsordnung. 
 

§ 14 
Zulassungsprüfung 

 
(1) Die Zulassungsprüfung (§ 4 Abs. 1 Nr. 2) dient der Feststellung der Eignung des Kandidaten zur Aufnahme des 

Masterstudiums. 
 
(2) Die Zulassungsprüfung wird nach Ende der Bewerbungsfrist durchgeführt. 
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(3) Gegenstand der Zulassungsprüfung sind die Stoffgebiete Konstruktion, Mathematik und Technische Mechanik 
entsprechend den Modulbeschreibungen des Bachelorstudienganges Maschinenbau an der Fachhochschule 
Schmalkalden. 
 

(4) Die Zulassungsprüfung erfolgt in schriftlicher Form. Die Prüfungsdauer beträgt 120 Minuten. 
 
(5) Die Zulassungsprüfung wird durch jeweils einen Prüfer der entsprechenden Fachgebiete bewertet und muss 

bestanden werden. 
 

(6) Die schriftliche Teilnahme kann durch ein mündliches Eignungsgespräch ergänzt werden. 
 

§ 15 
Zweck und Durchführung der Masterprüfung 

 
(1) Durch die Masterprüfung wird festgestellt, ob der Kandidat die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und 

Erkenntnisse anzuwenden, vertiefende und spezielle Fachkenntnisse erworben hat und die Voraussetzungen zur 
Aufnahme eines Promotionsverfahrens erfüllt. 

 
(2) Die Modulprüfungen der Masterprüfung werden studienbegleitend im Anschluss an die jeweiligen Lehrveranstal-

tungen durchgeführt. 
 

§ 16 
Art und Umfang der Masterprüfung 

 
(1) Die Masterprüfung besteht aus 10 Pflichtmodulen mit 50 ECTS-Kreditpunkten, 4 Wahlpflichtmodulen aus dem 

Spezialisierungsbereich „Produktentwicklung“ mit jeweils 20 ECTS-Kreditpunkten oder 4 Wahlpflichtmodulen aus 
dem Spezialisierungsbereich „Produktionstechnik“ mit jeweils 20 ECTS-Kreditpunkten sowie aus der Masterar-
beit mit 18 ECTS-Kreditpunkten und dem Kolloquium mit 2 ECTS-Kreditpunkten. 

 
(2) Gegenstand der Modulprüfungen sind die Stoffgebiete der den Prüfungsfächern nach Maßgabe der Studienord-

nung zugeordneten Lehrveranstaltungen. 
 

§ 17 
Ausgabe und Bearbeitungszeit der Masterarbeit 

 
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem 

selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. 
 
(2) Die Masterarbeit wird von einer der in § 12 benannten Personen ausgegeben und betreut. 

 
(3) Die Ausgabe der Masterarbeit erfolgt über den Prüfungsausschuss der Fakultät. Thema und Zeitpunkt sind ak-

tenkundig zu machen. Der Kandidat kann Themenwünsche äußern. Die Ausgabe der Masterarbeit kann erst er-
folgen, wenn der Kandidat 14 Modulprüfungen erfolgreich abgelegt hat. 

 
(4) Die Bearbeitungszeit für die Masterarbeit beträgt 24 Wochen. Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Mas-

terarbeit sind vom Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Masterarbeit eingehalten wer-
den kann. Die Bearbeitungszeit kann auf Antrag des Kandidaten aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, um 
höchstens acht Wochen verlängert werden. 

 
§ 18 

Abgabe, Bewertung und Wiederholung der Masterarbeit, Kolloquium 
 
(1) Die Masterarbeit ist fristgemäß in gebundener Form sowie in geeigneter elektronischer Form beim Betreuer 

abzugeben. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat der Kandidat schriftlich zu ver-
sichern, dass er seine Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmit-
tel benutzt hat. 

 
(2) Die Begutachtung und Bewertung erfolgt durch den betreuenden Professor oder einen anderen Prüfungsberech-

tigten aus dem weiterbildenden Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) und einen 
weiteren Prüfer. Beide müssen den Anforderungen eines Prüfers gemäß § 12 entsprechen. Die Note ergibt sich 
aus dem arithmetischen Mittel der Bewertungen beider Prüfer. Eine Rundung erfolgt nach § 6 Abs. 2 Satz 2. Die 
Begutachtung muss spätestens drei Monate nach Abgabe abgeschlossen sein. Weichen die Noten der beiden 
Prüfer um mehr als zwei Notenstufen voneinander ab oder beurteilt einer der beiden Prüfer die Arbeit mit „nicht 
ausreichend“, wird durch den Prüfungsausschuss ein dritter Prüfer bestellt. Die Note ergibt sich dann aus dem 
arithmetischen Mittel der Bewertungen aller drei Prüfer.  
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(3) Die Masterarbeit kann bei einer Bewertung, die schlechter als „ausreichend” (4,0) ist oder bei nicht fristgerechter 
Abgabe nur einmal wiederholt werden. 

 
(4) Für die bestandene Masterarbeit erhält der Kandidat 18 ECTS-Kreditpunkte. Die Bewertung der Masterarbeit 

geht mit neun Zehnteln in die Bewertung der Gesamtleistung „Masterarbeit und Kolloquium“ ein. 
 
(5) Im Rahmen eines Kolloquiums soll der Kandidat seine Masterarbeit erläutern. Das Kolloquium erstreckt sich 

auch auf Fragen aus dem gesamten Fachgebiet, dem die Masterarbeit entnommen ist. Es kann erst abgelegt 
werden, wenn 88 ECTS-Kreditpunkte in Modulprüfungen erreicht sind und die Masterarbeit bestanden ist. Das 
Kolloquium wird vor zwei Prüfern oder vor einem Prüfer in Gegenwart eines sachkundigen Beisitzers abgelegt. 
Die Dauer des Kolloquiums beträgt mindestens 30 Minuten und höchstens 60 Minuten. Der Kandidat erhält für 
das bestandene Kolloquium 2 ECTS-Kreditpunkte. 

 
(6) Das Kolloquium wird analog § 6 Abs. 1 benotet. Die Bewertung des Kolloquiums geht mit einem Zehntel in die 

Bewertung der Gesamtleistung „Masterarbeit und Kolloquium“ ein. Ein nicht bestandenes Kolloquium kann ein-
mal wiederholt werden. 

 
§ 19 

Bildung der Gesamtnote, Zeugnis und Diploma Supplement 
 
(1) Die Gesamtnote ergibt sich als Summe der mit der jeweiligen ECTS-Kreditpunktezahl im Verhältnis zur insge-

samt erzielten ECTS-Kreditpunktezahl gewichteten Einzelnote 
  

 a) der Modulprüfungen und 
 b) der Masterarbeit und des Kolloquiums. 
 

 Eine Rundung erfolgt nach § 6 Abs. 2 Satz 2. 
 
(2) Über die bestandene Masterprüfung erhält der Kandidat ein Zeugnis. In das Zeugnis werden die Modulnoten, 

das Thema der Masterarbeit, die Note der Masterarbeit und des Kolloquiums sowie die Gesamtnote aufgenom-
men. Alle Noten werden in Worten und in Klammern dezimal mit einer Nachkommastelle angegeben.  

 
(3) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem das Kolloquium erfolgreich absolviert worden ist. Es wird vom 

Dekan der Fakultät und dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses der Fakultät unterzeichnet. 
 
(4) Die Hochschule stellt ein Diploma Supplement (DS) entsprechend dem „Diploma Supplement Modell“ von Euro-

päischer Union/UNESCO aus. Als Darstellung des nationalen Bildungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmte Text in der jeweils geltenden Fassung zu 
verwenden.  

 
§ 20 

Mastergrad und Masterurkunde 
 

(1) Ist die Masterprüfung bestanden, wird der Grad eines „Master of Engineering“ verliehen. 
 

(2) Gleichzeitig mit dem Zeugnis erhält der Kandidat die Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses. Darin wird 
die Verleihung des Mastergrades beurkundet. Die Masterurkunde wird vom Rektor unterzeichnet und mit dem 
Siegel der Fachhochschule versehen. 

 
§ 21 

Ungültigkeit der Masterprüfung 
 
(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfungsleistung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des 

Zeugnisses bekannt, so kann die Note der Prüfungsleistung entsprechend § 7 Abs. 3 berichtigt werden. Gege-
benenfalls kann die Modulprüfung für „nicht ausreichend” und die Masterprüfung für nicht bestanden erklärt wer-
den. 

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Abnahme einer Prüfungsleistung nicht erfüllt, ohne dass der Kandidat hier-

über täuschen wollte und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser 
Mangel durch das Bestehen der Prüfungsleistung geheilt. Hat der Kandidat vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, dass 
er die Prüfungsleistung ablegen konnte, so kann die Prüfungsleistung für „nicht ausreichend” und die Masterprü-
fung für nicht bestanden erklärt werden. 

 
(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. 
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§ 22 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
Innerhalb eines Jahres nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird dem Kandidaten auf Antrag in angemessener 
Frist Einsicht in seine schriftlichen Prüfungsarbeiten gewährt. 
 

§ 23 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhoch-

schule Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
(2) Diese Prüfungsordnung gilt erstmals für Studierende, die im Sommersemester 2014 das Studium im weiterbil-

denden Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) an der Fachhochschule Schmal-
kalden im ersten Studiensemester beginnen. 

 
 
Schmalkalden, den 4. März 2014 

 
 

Der Rektor 
Professor Dr. Elmar Heinemann 
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Anhang 
Tabelle 1: Maschinenbau und Management (Master of Engineering) 
 

Veranstaltung/  
Modulprüfung  

Fach-
semester 

1 

Fach-
semester 

2 

Fach-
semester 

3 

Fach-
semester 

4 

Fach-
semester 

5 
ΣΣΣΣ 

 ECTS 
Pz 
in h 

Ss  
in h 

Pz 
in h 

Ss  
in h 

Pz 
in h 

Ss 
in h 

Pz 
in h 

Ss  
in h 

Pz 
in h 

Ss  
in h h 

 

Pflichtmodule 

Werkzeugmaschinen 5 24 126         150 

Innovative Verbindungs-
techniken und Fertigungs-
verfahren 

5 24 126         150 

Automatisierungstechnik 5 24 126         150 

Werkstoffauswahl und 
Leichtbau 

5 32 118         150 

Wirtschaftsrecht und  
Arbeitsschutz 

5   32 118       150 

Betriebswirtschaftslehre 5   40 110       150 

Qualitätsmanagement 5   24 126       150 

Projekt- und Innovations-
management 

5     24 126     150 

Produktdatenmanagement 5     16 134     150 

Soft Skills 5     24 126     150 

Wahlpflichtmodule im Bereich Produktentwicklung 

Angewandte Mechanik 5       24 126   150 

Simulation in der  
Produktentwicklung und  
Rapid Technologies 

5       32 118   150 

Konstruktion und  
Auslegung 

5       32 118   150 

Produktmanagement und 
Technischer Vertrieb 

5       24 126   150 

Wahlpflichtmodule im Bereich Produktionstechnik 

Fertigungsprozessgestaltung 
und vertiefende Themen der 
Fertigungstechnik 

5       24 126   150 

Produktionsplanung und  
-steuerung 

5       32 118   150 

Betriebstechnik und  
Instandhaltung 

5       32 118   150 

Energiewirtschaftliche  
Aspekte in der Produktion 

5       24 126   150 

nachrichtlich:  
Masterarbeit und  
Kolloquium 

 
18 
2 

        
 

0 
8 

 
540 
  52 

600 

ΣΣΣΣ h  104 496 96 354 64 386 112 488 8 592 2700 
ΣΣΣΣ ECTS  20 15 15 20 20 90 

                                                             
Pz = Präsenzzeit; Sz = Selbststudienzeit 
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Anlage 
 

Praktikumsordnung  
für den weiterbildenden Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) 

an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
Diese Ordnung regelt die Durchführung und Bewertung des Vollzeitpraktikums für Studierende des weiterbildenden 
Studienganges Maschinenbau und Management (Master of Engineering), welche im Erststudium einen Abschluss 
mit 180 ECTS-Kreditpunkten erworben haben und deshalb nur unter Auflage zum Studium zugelassen werden (§ 4 
Abs. 2 der Prüfungsordnung). 
 

§ 2 
Dauer und Bewertung 

 
(1) Die Zulassung unter Auflage verpflichtet die Bewerber, bis zum Abschluss des Studiums zusätzliche 30 ECTS-

Kreditpunkte durch ergänzende Studienleistungen in Form eines Vollzeitpraktikums von mindestens 23 Wochen 
sowie eines Praktikumsberichts zu erbringen, die nicht in die Gesamtnote einfließen.  

 
(2) Für berufstätige Studierende besteht die Möglichkeit, den Nachweis des Vollzeitpraktikums durch eine projektge-

bundene Tätigkeit über den Zeitraum von 23 Wochen bei der aktuellen Arbeitsstelle zu erbringen.  
 
(3) Einschlägige berufliche Erfahrungen, die über die zur Zulassung notwendige ein- bzw. fünfjährige Berufserfah-

rung hinausgehen und mindestens 23 Wochen umfassen, können auf Antrag als Praktikum angerechnet werden. 
 
(4) Auf der Grundlage des Praktikumsberichts und des Tätigkeitsnachweises entscheidet der Prüfungsausschuss 

darüber, ob die Studierenden das Vollzeitpraktikum erfolgreich abgeleistet haben und stellt hierüber eine ent-
sprechende Bescheinigung aus.  

 
§ 3 

Praktikumsziel 
 
Ziel des Vollzeitpraktikums ist die Erlangung der Befähigung zur Lösung von konkreten praktischen Aufgabenstel-
lungen. Es soll ein hohes Maß an Kenntnissen und praktischen Fähigkeiten erworben werden, die für die spätere 
berufliche Tätigkeit als Absolvent mit dem Abschluss Maschinenbau und Management (Master of Engineering) rele-
vant sind.  
 

§ 4 
Leitung und Betreuung 

 
(1) Eine Praktikantenbetreuung wird durch die Fakultät Maschinenbau gewährleistet. 
 
(2) Das Vollzeitpraktikum wird in Zusammenarbeit mit der Fachhochschule bei geeigneten Unternehmen oder Insti-

tutionen durchgeführt. Die Praktikumsstellen sind von den Studierenden zu benennen. 
 
(3) Nach Zustimmung des wissenschaftlichen Leiters des Studiengangs Maschinenbau und Management (Master of 

Engineering) an der Fakultät Maschinenbau schließen die Studierenden und die eine Praktikumsstelle anbieten-
de Einrichtung einen Praktikumsvertrag.  

 
Dieser regelt vor allem 
  

1. die Verpflichtungen der Studierenden: 
 

  a) die im Rahmen des Praktikumsvertrages übertragenen Aufgaben sorgfältig und gewissenhaft auszuführen, 
  b) die gebotenen Praktikumsmöglichkeiten wahrzunehmen, 
  c) den zur Erreichung des Praktikumsziels erforderlichen Anordnungen der Praktikumsstelle und der von  

   dieser beauftragten Personen nachzukommen und die für die Praktikumsstelle geltenden Ordnungen,  
  insbesondere Arbeitszeitordnungen, Unfallverhütungsvorschriften und Bestimmungen zur Schweigepflicht  
  zu beachten, 
d) einen zeitlich gegliederten Bericht (Praktikumsbericht) nach Maßgabe der Fakultät zu erstellen, 

     aus dem Verlauf und Inhalt der praktischen Ausbildung ersichtlich ist, 
  e) ein Fernbleiben von der Praktikumsstelle unverzüglich der Fachhochschule und der die Praktikumsstelle  
    anbietenden Einrichtung anzuzeigen; 
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2. die Verpflichtungen der die Praktikumsstelle anbietenden Einrichtung: 

  a) die Studierenden für die jeweils festgesetzte Zeitdauer auszubilden, 
  b) die von den Studierenden zu erstellenden Berichte zu prüfen, 
  c) einen Tätigkeitsnachweis zu erstellen, der Art und Inhalt der Tätigkeiten, Beginn und Ende der Ausbildungs-

zeit sowie Fehlzeiten ausweist, 
  d) einen Praktikumsbetreuer zu benennen. 
 
(4) Eine Ausfertigung des Praktikumsvertrages ist von den Studierenden unverzüglich dem wissenschaftlichen Leiter 

zu übergeben. 
 

§ 5 
Status der Praktikanten 

 
(1) Die Studierenden sind während des Vollzeitpraktikums nach § 2 Abs. 1 SGB VII gesetzlich gegen Unfall versi-

chert. Im Versicherungsfall übermittelt die Praxisstelle auch der Fachhochschule eine Kopie der Unfallanzeige. 
Das Haftpflichtrisiko der Studierenden am Praxisplatz ist in der Regel für die Laufzeit des Vertrages durch die 
allgemeine Betriebshaftpflichtversicherung der Praxisstelle gedeckt. Es wird den Studierenden empfohlen, eine 
der Dauer und dem Inhalt des Ausbildungsvertrages angepasste private Haftpflichtversicherung abzuschließen.  

 
(2) Während des praktischen Studiensemesters bleiben die Studierenden Mitglieder der Hochschule. 
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Studienordnung  
für den weiterbildenden Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) 

an der Fakultät Maschinenbau der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 4. März 2014 
 
 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 Abs. 
1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden vom 2. 
April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule Schmalkalden 
auf der Grundlage der vom Rektor der Fachhochschule Schmalkalden am 4. März 2014 genehmigten Prüfungsord-
nung für den weiterbildenden Masterstudiengang Maschinenbau und Management folgende Studienordnung für den 
weiterbildenden Masterstudiengang Maschinenbau und Management. Der Rat der Fakultät Maschinenbau hat am 29. 
Mai 2013 die Studienordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der Fachhochschule Schmalkalden hat 
am 26. Juni 2013 der Studienordnung zugestimmt. Der Rektor der Fachhochschule Schmalkalden hat mit Erlass vom 
4. März 2014 die Ordnung genehmigt. 
 
 
Inhaltsverzeichnis 
 
§ 1 Geltungsbereich, Bezeichnungen 
§ 2  Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 
§ 3  Ziel und Inhalt des Studiengangs 
§ 4  Aufbau des Studiums 
§ 5 Arten von Lehrveranstaltungen 
§ 6 Inkrafttreten 
 
Anhang Tabelle 1 Maschinenbau und Management (Master of Engineering) 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich, Bezeichnungen 

 
(1) Diese Studienordnung regelt auf der Grundlage der Prüfungsordnung für den weiterbildenden Studiengang Ma-

schinenbau und Management (Master of Engineering) Ziele, Inhalt und Aufbau des Studiums im Studiengang 
Maschinenbau und Management (Master of Engineering). 

 
(2) Status- und Funktionsbezeichnungen dieser Ordnung gelten jeweils in männlicher und weiblicher Form. 
 

§ 2 
Studienvoraussetzungen und Studienbeginn 

 
(1) Eine Zulassung zum Studium im weiterbildenden Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engi-

neering) an der Fachhochschule Schmalkalden erfolgt, wenn der Kandidat 
 

1. den Abschluss eines technischen Hochschulstudiums oder ein abgeschlossenes technisches Studium an ei-
ner staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie sowie einschlägige Berufserfahrung von mindes-
tens einem Jahr oder 
 

2. den Abschluss eines nichttechnischen Hochschulstudiums oder ein abgeschlossenes nichttechnisches Studi-
um an einer staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie sowie einschlägige Berufserfahrung von 
mindestens fünf Jahren und die erfolgreiche Absolvierung einer schriftlichen Zulassungsprüfung in den Fä-
chern Mathematik, Technische Mechanik und Konstruktion nachweisen kann. 

 
(3) Der Studiengang Maschinenbau und Management ist ein berufsbegleitender Weiterbildungsstudiengang, der 

gemäß § 6 Abs. 2 des Thüringer Hochschulgebühren- und -entgeltgesetzes gebührenpflichtig ist. Die Gebühr be-
trägt 2.560 € pro Semester. Nähere Einzelheiten zur Gebührenerhebung sind in der Gebührenordnung der 
Fachhochschule Schmalkalden geregelt. 
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§ 3 
Ziel und Inhalt des Studiengangs  

 
(1) Ziel des Studiums im Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) ist der Ausbau von 

technischem Fachwissen für anspruchsvolle Tätigkeiten im modernen Maschinenbau. Weiterhin wird dem Auf-
bau von für Ingenieure relevantem Managementwissen große Bedeutung beigemessen. Darüber hinaus werden 
die Studierenden im Bereich der Produktentwicklung oder im Bereich der Produktionstechnik vertiefend qualifi-
ziert. Die erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten befähigen die Absolventen zur Übernahme einer verantwor-
tungsvollen Tätigkeit in allen Bereichen eines Unternehmens. Das Studium ist geeignet, Fähigkeiten zu erwer-
ben, die die Voraussetzungen zur Aufnahme eines Promotionsverfahrens erfüllen. 

 
(2) Die Masterarbeit wird fachübergreifend durch kompetente Betreuer begleitet und als Individualarbeit betreut. Die 

Lehrveranstaltungen vermitteln neben erweiterten technischen Grundkenntnissen vor allem auf wissenschaftli-
chen Erkenntnissen und Methoden basierende vertiefende und spezielle Fachkenntnisse. 

 
(3) Die in den Vorlesungen vermittelten Methoden werden in den jeweiligen Übungen, Referaten und Seminararbei-

ten trainiert und gefestigt. 
 

§ 4 
Aufbau des Studiums 

 
(1) Das Studium umfasst fünf Semester. 
 
(2) Während der ersten vier Semester sind neben dem Besuch der Lehrveranstaltungen Seminararbeiten und Refe-

rate zu bearbeiten. Mit deren Aufgabenstellungen werden insbesondere die Inhalte der Lehrveranstaltungen der 
jeweiligen Semester berührt. 

 
(3) Das fünfte Semester dient überwiegend der Bearbeitung der Abschlussarbeit (Masterthesis). 
 
(4) Alle Lehrveranstaltungen sind Pflichtmodule. Die Modulbezeichnungen, der Stundenumfang, die zeitliche Abfol-

ge und die ECTS-Kreditpunkte ergeben sich aus Tabelle 1. 
 
(5) Die Vorlesungssprache ist Deutsch. 

 
§ 5 

Arten von Lehrveranstaltungen 
 

Im weiterbildenden Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) können Lehrveranstal-
tungen in der folgenden Form durchgeführt werden: 
 
Vorlesung 
 
zusammenhängende Darstellung und Vermittlung von Grund- und Spezialwissen sowie wissenschaftlicher Metho-
den; die Lehrinhalte werden hier durch enge Verbindungen des Vortrages mit dessen exemplarischer Vertiefung 
erarbeitet; der Lehrende vermittelt und entwickelt den Lehrstoff unter Beteiligung der Studierenden 
 
Übung 
 
anwendungsbezogene Reflexion von Lehrstoffen; Vertiefung von Methodenkenntnissen durch Lösung exemplari-
scher Aufgaben, die in Einzel- und Gruppenarbeit gelöst werden 
 
Projektarbeit 
 
selbständiges Lösen einer komplexen Aufgabenstellung mit wissenschaftlichen Methoden; dabei kann ein ganzes 
Spektrum von Methoden zur Anwendung gebracht werden; die gestellten Aufgaben werden im Rahmen von Projekt-
gruppen oder als Einzelarbeit gelöst  
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§ 6 
Inkrafttreten 

 
(1) Diese Studienordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der Fachhoch-

schule Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
(2) Diese Studienordnung gilt erstmals für Studierende, die im Sommersemester 2014 das Studium im weiterbilden-

den Studiengang Maschinenbau und Management (Master of Engineering) an der Fachhochschule Schmalkal-
den im ersten Studiensemester beginnen. 

 
 
Schmalkalden, den 4. März 2014 
 
 

Der Rektor 
Professor Dr. Elmar Heinemann 
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Anhang 
Tabelle 1: Maschinenbau und Management (Master of Engineering) 
 

Veranstaltung/  
Modulprüfung  

Fach-
semester 

1 

Fach-
semester 

2 

Fach-
semester 

3 

Fach-
semester 

4 

Fach-
semester 

5 
ΣΣΣΣ 

 ECTS 
Pz 
in h 

Ss  
in h 

Pz 
in h 

Ss  
in h 

Pz 
in h 

Ss 
in h 

Pz 
in h 

Ss  
in h 

Pz 
in h 

Ss  
in h h 

 

Pflichtmodule 

Werkzeugmaschinen 5 24 126         150 

Innovative Verbindungs-
techniken und Fertigungs- 
verfahren 

5 24 126         150 

Automatisierungstechnik 5 24 126         150 

Werkstoffauswahl und  
Leichtbau 

5 32 118         150 

Wirtschaftsrecht und  
Arbeitsschutz 

5   32 118       150 

Betriebswirtschaftslehre 5   40 110       150 

Qualitätsmanagement 5   24 126       150 

Projekt- und Innovations-
management 

5     24 126     150 

Produktdatenmanagement 5     16 134     150 

Soft Skills 5     24 126     150 

Wahlpflichtmodule im Bereich Produktentwicklung 

Angewandte Mechanik 5       24 126   150 

Simulation in der  
Produktentwicklung und 
Rapid Technologies 

5       32 118   150 

Konstruktion und  
und Auslegung 

5       32 118   150 

Produktmanagement und 
Technischer Vertrieb 

5       24 126   150 

Wahlpflichtmodule im Bereich Produktionstechnik 

Fertigungsprozessgestaltung 
und vertiefende Themen der 
Fertigungstechnik 

5       24 126   150 

Produktionsplanung   
und -steuerung 

5       32 118   150 

Betriebstechnik und  
Instandhaltung 

5       32 118   150 

Energiewirtschaftliche  
Aspekte in der Produktion 

5       24 126   150 

nachrichtlich:  
Masterarbeit und  
Kolloquium 

 
18 
2 

        
 

0 
8 

 
540 
  52 

600 

ΣΣΣΣ h  104 496 96 354 64 386 112 488 8 592 2700 
ΣΣΣΣ ECTS  20 15 15 20 20 90 

 
Pz = Präsenzzeit; Sz = Selbststudienzeit 
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Vierte Änderung der Prüfungsordnung 
für den Studiengang Angewandte Medieninformatik (Master of Science)  

an der Fakultät Informatik der Fachhochschule Schmalkalden 
 

vom 10. März 2014 
 

 
Gemäß §§ 3 Abs. 1, 34 Abs. 3 des Thüringer Hochschulgesetzes (ThürHG) vom 21. Dezember 2006 (GVBl. S. 601), 
zuletzt geändert durch Artikel 16 des Gesetzes vom 21. Dezember 2011 (GVBl. S. 531) in Verbindung mit §§ 14 Abs. 
1 Satz 2 Nr. 4, 19 Abs. 1 Satz 4 Nr. 4, 20 Abs. 1 Satz 2 der Grundordnung der Fachhochschule Schmalkalden vom 2. 
April 2008 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums Nr. 4/2008 S. 166) erlässt die Fachhochschule Schmalkalden 
folgende Vierte Änderung der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang Angewandte Medieninformatik (Verkün-
dungsblatt der Fachhochschule Schmalkalden Nr. 1/2008 S. 23), zuletzt geändert durch die im Verkündungsblatt der 
Fachhochschule Schmalkalden Nr. 3/2011 S. 13 veröffentlichte Dritte Änderung. Der Rat der Fakultät Informatik hat 
am 23. Oktober 2013 die Änderung der Prüfungsordnung beschlossen; die Zentrale Studienkommission der Fach-
hochschule Schmalkalden hat am 13. November 2013 der Änderung der Prüfungsordnung zugestimmt. Der Rektor 
der Fachhochschule Schmalkalden hat mit Erlass vom 10. März 2014 die Änderung genehmigt. 
 
 
1. § 16 Abs. 1 erhält folgende Fassung: 
 
 „Studien- und Prüfungsleistungen aus Informatikstudiengängen oder aus fachverwandten Ausbildungsgängen 

werden auf Antrag angerechnet, sofern durch die Hochschule keine wesentlichen Unterschiede gegenüber dem 
Antragsteller nachgewiesen werden können. Bei der Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prü-
fungsleistungen, die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind darüber hinaus die von 
Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Abspra-
chen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.“ 

 
2. Diese Änderung der Prüfungsordnung tritt am ersten Tag des auf ihre Bekanntmachung im Verkündungsblatt der 

Fachhochschule Schmalkalden folgenden Monats in Kraft.  
 
 
Schmalkalden, den 10. März 2014 
 
 

Der Rektor 
Professor Dr. Elmar Heinemann 

 


